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Nach der Pleite der Katzenjammer

Duesterberg hofft auf Gott
Das klägliche Fiasko des mitteldeutschen Stahlhelmsporttages

Tor heute nachmittag
micht im Caoßefturst

Frotz Beschäcligung der Stabitſisterungsfläche
ſeine Sefafſir für „Sraf Teppeſim“

Das 2 „Gr elin“ hat amW h Zeit,41 MEZ., die Bermudainſeln
n. Da es gegenwärtig mit einer Stun

von 32 bis 40 Kilometer
n

n erlittenen Sturmſchäden gear
beitet wird, dürfte das Luftſchiff vor heute
nachmittag nicht in Amerika ſein.

Nach einer 8.30 Uhr
g des Leipziger

M

ium in ington
tel des Weges zwiſchen den
mudaJnſeln und Amerika zurückge-
legt. Da das Schiff in den letzten 355 Stunden wegen
zirka 225 Kilometer geflogen iſt, nimmt man
an, daß es bei Beibehaltung dieſer Geſchwindig-
keit etwa bei Sonnenaufgang, das iſt nach Mit
teleuropäiſcher Zeit gegen mittag, Kap Hatte-
ras erreichen würde.

Die Verlängerung der Fahrt iſt nicht nurſdurch den Vertrag mit dem amerikaniſchen Zei
widrige Winde, ſondern auch darauf zurück tungskonzern gehindert wird, genauere Einzelheiten

ren, daß die ſogenannte Stabiliſierungs- über die Situation an Bord mitzuteilen. Jn
äche durch Sturm beſchädigt und dadurch eine Friedrichshafen iſt man jedenfalls der Anſicht, daß
erminderung der Geſchwindigkeit zwangsläu im Augenblick kein Grund zu einer ernſt-

fs herbeigeführt wurde. Zunächſt rief Eckener lichen Beunruhigung vorliegt.
e amerikaniſche Maxineſtation um Hilfe an.

Später ſtellte ſich heraus, daß der Schaden vom
Luftſchiff ſelbſt repariert werden konnte.

Zum Empfang ber.
Neuyork, 14. Oktober. (WTVB.)

Zehn Armeeflugzeuge

immer an den Reparaturen dere WTB, d

enen Mittei wich en ſei und günſtigen Wind zu gewinnen ſuche.
e der „Graf Daß das Schiff vom Sturm zurückgetrieben iſt, iſt

nach einer Depeſche einer amerika vollkommen unmöglich, denn das würde be
arinefunkſtation an das Marine deuten, daß es ſeine Manövrierfähigkeit

etwa ein Drit verloren hätte. Jn einem ſolchen Falle würde es
Ver zweifellos Hilfe herbeigerufen haben. Es kommt

und zwölf ymkreiſe von 20 Meilen eine derartige Menge von

Kein Grund zur Beunvuhigung
um den Graf Feppelin“.

Berlin, 15. Oktober. (WTB.)
Auf telephoniſche Anfrage erklärte Dr. Dürr

er ſich die Nachricht, daß der „Graf
Zeppelin wieder in der Nähe der Bermuda
Fnſeln ſei, nicht anders erklären könne, als da
mit, daß das Schiff einem Unwetter ausge

auch gar nicht in Frage, daß dieſe Hilferufe etwa
eines Verſagens der Funkſtation ausgeblie

ben wären, denn das Schiff habe funkmäßig ſo viele
Hilfsmittel, daß es ſich unter allen Umſtän-
den verſtändlich machen könne. Da dieſe
Rufe aber ausgeblieben ſind, müſſe das Schiff
intakt ſein. Auch in Friedrichshafen liegen keiner-
lei Nachrichten von Bord vor, und man kann ſich
ihr Ausbleiben nur damit erklären, daß Dr. Eckener

Lakehurſt in Erwartung.
Lakehurſt, 15. Oktober. (WTVB.)

Infolge des unausgeſetzten Zuſtroms von Men
ſchen, die der hier mit großer Spannung erwarteten
Ankunft des „Graf Zeppelin“ beiwohnen wollen, iſt
auf allen nur mäßig breiten Landſtraßen in einem

dem

Zivilflugzeuge ſtehen ſeit geſtern abend auf Kraftfahrzeugen im Anrollen, daß der Verkehr völlidem Flugplatz von Long Jsland bereit. Erſtere et Auf der neun Meilen langen Landſtraße

werden „Graf Zeppelin“ während der letzten gakewood Lakehurſt ſtehen die Auto-
25 Meilen begleiten. Letztere werden dem mobile in dreifachen Reihen Sie müſſen
Luftſchiff mit Preſſevertretern, Photographen und ſtundenlang warten, ehe ſie wieder ein paar Meter
Privatperſonen eine beträchtliche Strecke ozeanwärts vorrücken können.

S Schluß der PreſſaWaſhington, 14. Oktober. (WTVB.)

Der Hilfsſekretär für Luftfahrt im Handels Mit feſtlichen Veranſtaltungen, wie ſie begon
miniſterium Mac Cracken jun. wird heute mit nen, iſt die Preſſa am Sonntag in Köln be
mehreren Herren der deutſchen Botſchaft nach Lake endet worden. Am Vormittag war eine Schluß-
hurſt fliegen, um den „Graf Zeppelin“ will feier im großen Meſſeſaal, in der nicht weniger als
kommen zu heißen. Auch Hilfsmarineſekretär ſieben Reden gehalten wurden. Bemerkenswert ſind
Warner und Hilfsſekretär Robinſon beabſichtigen,
ſich im Flugzeug nach Lakehurſt zu begeben.

„Alles wohl an Vord.“
Waſhington, 15. Oktober. (WTB.)

Die offiziellen Funkberichte des Marineamts ver
öffentlichen folgendes, nicht offizielles Telegramm,
das anſcheinend vom Zeppelin ſtammt, durch die
Boſtoner Radioſtation um 5.35 Uhr morgens auf
gefangen und um 9.15 an das Marineamt weiter
geleitet worden iſt: „Kur auf Hatteras,
alles wohl an Bord“ Wie die Beamten des
Marineamts erklären, ſind dort keine Berichte von

die Anſprachen des Kölner Oberbürgermeiſters
Adenauer, des Reichsinnenminiſters Seve-
ring und des holländiſchen Preſſekommiſſars.
Adenauer kündigte die Errichtung eines internatio
nalen zeitungswiſſenſchaftlichen Jnſtituts an der
Univerſität Köln für dieſen Winter an.

gibt über ſeine am SonnDer JG. bentru
abend in Bitterfeld ſtattgefundene Aufſichts-
i (Halbjahrſitzung) ein Kommuniqué her
aus, in dem es heißt, daß die Geſellſchaft einen
günſtigen e r be ſchluß erwarte.Die Farbenausfuhr und der Abſatz an Chemikalien,
Leichtmetallen, photographiſchen Artikeln und Kunſt
r habe ſich geſteigert. Die Arbeiten auf dem Ge

Schiffen eingelaufen, die dem Zeppelin auf ſeiner
jetzigen Route begegnet ſind.

iet der Oelverflüſſigung nehmen einen programm-
mäßigen Verlauf.

Halle (Saale), 15. Oktober.
Wie nicht anders zu erwarten war, iſt der

mitteldeutſche Sporttag des Stahlhelms ein
recht trauriges Manöver geworden, das
den Abſtieg dieſer Organiſation deutlich zeigte. g
Die mehrfachen Aufforderungen des Stahlhelms
an die Bürgerſchaft, zu flaggen, ſind nahezu un
gehört verhallt. Jn ganzen Stadtvierteln ſah
man nichteine einzige Fahne. Die Ge
ſchäftsleute, auch diejejnigen, die zu den direk
ten Lieferanten des Stahlhelms gehören,
hatten verabredungsgemäß das Hiſſen der
ſchwarzweißroten Fahne unterlaſſen. Selbſt das
Stahlhelmhauptquartier, Hotel Stadt Hamburg,hatte yernünftigerweiſe nicht die hwargreiß

roteParteifahne herausgehängt.
So kläglich wie die

war die Beteiligung. Vier Hohenzol-
lernprinzen, darunter der Knabe mit

omelageſicht, der ehemalige Sere-
niſſimus von Koburg, die Generäle Watter,
Goltz, Mackenſen und einige andere Koryphäen
waren angerückt, ohne eine nennenswerte An
ziehungskraft auszuüben. „Tauſend Stahlhelm
führer in Halle“, ſo verkündete die Stahlhelm-
preſſe, um ſchließlich kleinlaut zugeben zu müſ-
ſen, daß nur hundert anweſend waren. Herr
Dueſterberg war ſehr aufgeregter Stimmung,
er hatte der ſozialdemokratiſchen Preſſe natür
lich übelgenommen, daß ſie die Stahlhelmfüh-
rung und die Stahlhelmtendenzen in dieſen Ta
gen ſehr ſcharf unter die Lupe nahm, und er
forderte ſchärfſten Kampf gegen die
ſozialiſtiſche und pazifiſtiſche
Preſſe. Da ſeine Mittel im Diesſeits ſicht-
bar ſchwinden, rief er den lieben Gott zur Hilfe
an und erwartete die Herbeiführung ſeines
neuen Vaterlandes von der religiöſen
Vertiefung des Stahlhelms.

Nach dieſer teils heiteren, teils erſchüttern-
den Epiſode fand abends Fackelzug und ſoge-
nannter großer Zapfenſtreich ſtatt. Die Betei-

Beflaggung, ſo kläglich! bel

ligung war ſo jämmerlich, daß in keinem Be
richt Zahlen veröffentlicht werden. Der ſonſt
ſo großmäuliche Stahlhelm, Bund deutſcher
Frontſoldaten, brachte nur 600 Fackelträ-
er auf die Beine. Unterwegs gab es noch, wie

üblich, etwas Prügeli mit den Kommuniſten,
wobei ein Stahlhelmer einen Meſſerſtich in den

erhielt und ein anderer leicht verletzt
wurde.

Am Sonntag war in Halle vom Stahlhelm-
ſporttag ſo gut wie nichts zu merken. Das
Glanzſtück war die r

m übrigen mehr Polizei als Fahnenträger.
enn ſich nicht einige tauſend Neugieriger, die

überall dabei ſein müſſen, auf der Rennbahn
eingefunden hätten, wäre die ſogenannte Stahl

mkundgebung vollends in der Verſenkung
verſchwunden. Unſer Freund terberg war,
obwohl ihm die Domela-Sonne des
hohenzollernſchen Thronprätendenten beſchien,
wegen der ſchwachen Beteiligung und der offen
baren Jntereſſenloſigkeit der Halleſchen Bevöl
kerung ſehr erboſt. Er ſchimpfte wie ein Rohr-
ſpatz auf die „Feigheit der Gemäßig
ten behauptete, einen unerſchütterlichen
Glauben an den gerechten Gott zu haben
und erklärte breitſpurig, die Hinderniſſe beſeiti-
gen zu wollen, die ſich der Befreiung Deutſch
lands entgegenſtellen. Vom inneren Feind
hat er dabei allerdings nicht geſprochen, wahr-ſcheinlich, weil er ſich innerlich ſelbſt nicht

ganz auf dem Poſten fühlt.
Bei dem Ausmarſch aus Halle zeigten ſich

die torniſterbepackten Jungens nicht gerade ſehr
mutig. Wo ſie Polizeihilfe erreichen konnten,
machten ſie von ihr gern Gebrauch.

Beim nächſten Stahlhelmſporttag in Halle
wird Dueſterberg mit Seldte auf der
Rennbahn ſolo boxen können. Wir werden uns
dabei nur zu dem Zwecke einfinden, die
Freundſchaft dieſer beiden bewährten
„ollen Seemänner“ erneut feſtzuſtellen.

urſt



e

Franzöſiſche Generalratswahlen
Vorgefechte zu den Senatswahlen Sieg der Mittelparteien

Paris, 15. Oktober. (Radiomeldung.)
Geſtern fanden in ganz Frankreich mit Aus

nahme von Paris und dem Seine-Departement
Neuwahlen zu den Generalräten ſtatt. Es galt
die Hälfte der Generalratsſitze, genau 1511 an der
Zahl, neu zu beſetzen. Die Wahlen hatten trotz
ſtarker lokaler und perſönlicher n un
bedingt politiſches Jntereſſe, da die eralräte
es ſind, die den Senat zu wählen haben. Die
1511 neu zu beſetzenden Sitze verteilen ſich bisher
auf die einzelnen Parteien wie folgt: 432 auf die
Rechte, 405 auf die Mitte, 490 auf die Radikalen,
53 auf die unabhängigen Sozialiſten, 112 auf die
Sozialiſten, 19 auf die Kommuniſten.

Ueber den Ausfall der geſtrigen Wahlen kann
man ſich vorläufig kein klares Bild machen, da ein
mal ſehr viele Stichwahlen notwendig ſind und
andererſeits die parteipolitiſche Zugehörigkeit
manches Gewählten nicht klar erſichtlich iſt. Die
Wahlbeteiligung betrug 75 Prozent. Zu
Zwiſchenfällen kam es nur in Levie auf der Jnſel
Korſika, wo bei einem Streit im Wahlbureau
der Wahlleiter getötet und zwei ſeiner
Beiſitzer ſchwer verletzt wurden. Nach dem
Geſamteindruck kann man höchſtens ſagen, daß

große politiſche Veränderungen
nicht eingetreten ſind, vielleicht aber hat
ſich doch eine gewiſſe Strömung für eine Kon
zentration nach der Mitte bemerkbar

Der Miniſterpräſident Poincars, der inſeinem Heimatkanton kandidierte, wurde im
Triumph wiedergewählt. Von 1005 ab-
gegebenen Stimmen erhielt er nicht weniger als

worden, ebenſo der Präſident Doumergue.
Der Generalſekretär der Sojzialiſtiſchen Partei,
Paul Faure, dagegen erlitt in ſeinem Wahl
kreis Creuſot eine empfindliche Niederlage
Bei den letzten Kammerwahlen hatte er nur mit
etwa einem Dutzend Stimmenmehrheit über ſeinen
reaktionären Gegenkandidaten triumphieren kön
können. Geſtern nun nahm Bataille ſeine Re
vanche und konnte das Rennen vor Faure ge-
winnen. Jm Elſaß haben die Autono
miſten auf der ganzen Linie Erfolge erzielt.
Roſſés, Ricklin, Haugh, Brogly und
Antony erhielten eine zur Wahl ausreichende
Mehrheit, doch wurde Ricklin in ſeinem Wahlkreis
für nicht wählbar und ſein Gegenkandidat als ge
wählt erklärt. Ueber Roſſé liegt noch keine der
artige Entſcheidung vor. Jn der Stichwahl liegen
die autonomiſtiſchen Kandidaten Dahlet, Schall
und Bauer weitaus an der Spitze. Der ſoziali-
ſtiſche Bürgermeiſter von Straßburg, Pei-
rotes, befindet ſich in recht ungünſtiger Stich-
wahl gegenüber dem früheren kommuniſtiſchen Ab

gemacht. geordneten Huber.

Ein Vorkämpfer des Friedens
geſtorben.

Der franzöſiſche General Percin iſt am 12. Okto
ber im Alter von 82 Jahren geſtorben. Perecin, der
eine ausgezeichnete Militärlaufbahn hinter ſich hat,
entfaltete nach dem Kriege eine eifrige pazifi

Propaganda. Namentlich trat er für die
inführung einer Miliz in Frankreich ein und be

kämpfte die einſeitige Entwaffnung
Deutſchlands. Aus dieſem Grunde ſollte ihm
das Großkreuz der Ehrenlegion, das er
als Mitglied des Oberſten Kriegsrates erhalten

hatte, aberkannt werden.

Horans Vertrauensmann.
Paris, 15. Oktober. (Eig. Drahtb.)

Der franzöſiſche Journaliſt Dele-
planque, welcher dem Korreſpondenten der
Hearſtpreſſe, Horan, die vom „New York Ameri-
can“ veröffentlichen Schriftſtücke über-
mittelte, hat dieſe, wie nunmehr weiter bekannt
wird, von einem jungen Diplomaten
namens Noblet erhalten, der in der Preſſeabtei-
lung des Auswärtigen Amtes beſchäftigt war und
den Preſſechef Bargeton während deſſen Abweſen
heit zu vertreten pflegte. Noblet war mit Dele-
planque befreundet und gab ihm die Schriftſtücke
mit der ausdrücklichen Bitte, er möge ſie ver
traulich behandeln, als Material zur Verwen
dung für Artikel. Noblet wußte nicht, daß Dele-
gab dann das Material Horan und bat ihn eben-
gab dann das Materiial Horan und bat ihn eben
falls um vertrauliche Behandlung, was dieſer
ehrenwörtlich zuſicherte. Deleplanque
falls um vertrauliche Behandlung, was dieſer
ehrewörtlich zuſicherte. Deleplanque er-
erklärte auf der Polizei, er habe Horan als regel
mäßiger Jnformator gedient und hierfür 700 Frank
wöchentlich erhalten. Dieſe Angabe erſcheint glaub-
würdiger als diejenige Horans, der erklärt hatte,
Deleplanque habe ihm die Schriftſtücke für die Sum-
me von 10 000 Dollar angeboten. Horan hat ſeinen
Jnformator vor der Polizei nicht nur verraten,
ſondern ihn auch noch beſchuldigt, Beſtechungsgelder

gefordert zu haben.

Volkmann-Ausstellung im Roten Turm
Neue Wege zur Erzielung eines Kontaktes zwischen der Halleschen

Bevölkerung und seinen Museumsschätzen
Zu den vornehmſten Kunſtinſtituten der Stadt

Halle gehört das Moritzburg Muſeum, das
namentlich durch ſeine Sammlungen der Bildwerke
moderner, lebender Künſtler in Deutſchland eine
führende Rolle ſpielt. Der Direktor des Mu-
ſeums, Dr. Schardt, hat, auf die ſeinerzeit von
Frankfurt a. M. erworbene Sammlung Fiſcher auf
bauend, eine organiſch zu ſammenhängende Schau von

Bildwerken geſchaffen, die kaum irgendwo Berlin
nicht ausgenommen erreicht, geſchweige denn
übertroffen wird.

Daneben hat die Muſeumsleitung, ſoweit das
bei den immerhin beſchränkten Mitteln möglich war,
die Repräſentation der Meiſter des 19. Jahrhunderts
kräftig gefördert und auch auf dieſem Gebiete durch
treffliche Auswahl das denkbar Mögliche erreicht.

Alles das iſt in den ſachverſtändigen Kreiſen
Deutſchlands und der benachbarten, insbeſondere
deutſchſprachigen Länder bekannt. In den ver-
ſchiedenſten großen Zeitungen und Zeitſchriften iſt
lang und breit darauf hingewieſen, rühmend
hingewieſen worden. Nur in Halle tut man ſo,
als ob das Moritzburg-Muſeum nichts weiter als
die Angelegenheit einer Kunſtkommiſſion wäre und
mit der großen Oeffentlichkeit nichts zu tun hätte.
Die Leitung des Muſeums hat die verſchiedenſten
Verſuche unternommen, die Einwohnerſchaft in die
Sammlungen hineinzubringen. Bei Neuanſchaffung
von Bildern wurde was früher unterblieb
das Publikum auf den Erwerb und ſeine Bedeu-
tung durch Publikation in den Zeitungen aufmerk-
ſam gemacht. Um den am Tage Arbeitenden eben
falls den Beſuch zu ermöglichen, führte Dr. Schardt
eine vor den Fachleuten viel bewunderte Abend-
beleuchtung ein, die bewirkte, daß das Muſeum
nicht nur, wie bisher, außer Montags täglich von
1025 bis 132 Uhr, ſondern auch an vier Tagen in
der Woche Dienstag bis Freitag) abends von

Aber alle dieſe Maßnahmen haben leider nicht
dazu geführt, das Intereſſe für das Muſeum und
die Beſucherzahl nennenswert zu ſteigern. Die
Muſeumsleitung iſt jedoch erfreulicherweiſe nicht
geneigt, den Kampf mit der Jntereſſeloſigkeit und
Trägheit der Bevölkerung aufzugeben. Sie hat ſich
nach neuen Wegen umgeſehen, auf denen ſie an
künftige Beſucher heranzukommen gedenkt. Dankens-
werterweiſe hat ſich der Magiſtrat bereit gefunden,
die Mittel für den jüngſten Plan zur Verfügung
zu ſtellen. Jm Roten Turm (gegenüber der
Marktkirche) iſt jetzt ein Raum dem Muſeum ge
geben worden, der zu Wechſelausſtellungen
benutzt werden ſoll. Der Sinn der neuen Aus
ſtellungsart iſt bereits in der Sonnabend-Nummer
an dieſer Stelle dargelegt worden. Wir wollen im
Rahmen unſerer Ausführungen nur bemerken, daß
das höchſte Ziel dieſer neuen Einrichtung ſelbſt-
verſtändlich die Erreichung einer geſteigerten Auf-
merkſamkeit für die Schätze des Moritzburg-
Muſeums und damit die ſichtbare Vermehrung der
Beſucherzahl dieſes Jnſtituts iſt.

Jn ſehr feinſinnigen Ausführungen umriß Dr.
Schardt am Sonntag den Beſuchern der erſten
Wechſelausſtellung ſeine Ziele und gab bekannt, daß
er im Roten Turm durch gelegentliche Veranſtal-
tungen auch die Fortſchritte der Licht- und Farben
photographie als Vermehrung künſtleriſchen Zeit
ausdruckes ſowie die in der Eigengeſetzlichkeit
moderner Jnduſtrietechnik ſich bemerkbar machenden
neuen Kunſtausdrucksformen zeigen werde. Mit
großer Wärme brachte der Vortragende den Er-
ſchienenen die beſondere Art Hans Richard
von Volkmanns und ſeine hiſtoriſche Stellung
in der Malerei nahe.*) Volkmann hat 1921 ſeine

Hans Richard von Volkmann geboren am
19. Mai 1860 in Halle, war der Sohn des Halleſchen c
feſſorz Richard Volkmann, der unter dem Pſeudonym Richard18 bis 21 Uhr geöffnet iſt.
vegander als Verfaſſer von „Träumereien an

986. Auch die Miniſter Sarraut, Louſeine e er zer auf einem i ru War in n glatt. Viedergewäyt ger e r. ſtellen. hüben und drüben ſein Der ne

Die Stuhlbeine

e S n liegt an der belgiſchen
Orte deſindet ſih eine

ganz auf belgiſcher Seite

Wien, 15. Oktober. (Eig. Drahtbericht.)
Jn den Beſprechungen über die innere Ab

rüſt ung hat der Bundeskanzler am Freitag ziem
lich unverblümt das Aufgeben des Kampfes der
Sozialdemokraten gegen den Abbau des Mieter
ſchutzes und die Schaffung des ſogenannten Anti
terrorgeſetzes, des Geſetzes, das die Chriſtlichſozialen
zum Schutze der gelben Organiſationen gegen die
Gewerkſchaften eingebracht haben, als Vorausſetzung
aufgeſtellt. Danach iſt wenig Auzſicht für
einen Erfolg der weiteren Beſprechungen. Die
ſozialdemokratiſchen Vertreter hatten zunächſt ver
langt, daß die Verhandlungen unterbrochen werden,
damit ſie die Vorſchläge des Bundeskanzlers der
Partei und dem Bundesvorſtand der Gewerkſchaften
vorlegen können. Die „Arbeiterzeitung“
ſchreibt darüber: „Die Sozialdemokratie hat vor dem
ganzen Volke den Beweis erbracht, daß ſie das

tanden rDie Folge dieſes Verbrechens war, daß Dr. Scher die Vorinſtanz zwecks
g vom Amtsgericht in Menſchau zu 30 Mark Vorausſetzung

Terror gegen die öſterreichiſche
Arbeiterſchaft

Anter welchen Vorausſetzungen Herr Seipel zur inneren
Abrüſtung bereit iſt

an der Grenze
Ein tolles Bürokratenſtückchen

Sache aber an dieSrchiekek gert in Köln. In der

ng
r Frage ob d

Oberla t

lichen Wettrüſtens, das im Bürgerkrieg zu
enden droht, zu führen bereit iſt. Sie hat den Be
weis erbracht, daß nicht ſie für die weiteren
Ereigniſſe verantwortlich iſt. Unſer
Vorſchlag iſt abgelehnt worden. Alſo gibt es nur
noch eins: Da die Gegner nicht abrüſten wollen,
müſſen wir wachſam ſein und uns ſtark und
abwehrbereit halten. Dr. Seipel will ſeine

Es lebe der Schutzbund!“

Geradezu als Jlluſtration für das Verlangen
des Bundeskanzlers nach dem Antiterrorgeſetz hat

letzten Tagen 20 Arbeiter. entlaſſen, e
ſich weigerten, den Heimwehren bef-
zutreten! Sie will, wie ſie ankündigt, bis Ende

dürften wahrſcheinlich wieder ſolche ſein, die nicht
Land den Weg zur Verhütung des gefähr-

Zwiſchen den in Sofia lebenden Mazedo
niern verſchiedener Richtungen entwickelte ſich auf
einer der Hauptſtraßen eine Schießerei, die ſich
zu einer förmlichen Straßenſchlacht aus-
wuchs. Die polizeilichen Ermittlungen berichten von
zwei Toten, von denen einer ein zufälliger
Paſſant war. Außerdem wurden ſieben mehr
oder weniger ſchwer Verwundete feſtgeſtellt. Die
tatſächliche Ziffer iſt wahrſcheinlich noch höher.
Die meiſten der Verletzten waren gleichfalls zufällig
Vorübergehende; unter ihnen befindet ſich auch der
türkiſche Militärattachs. Der Angriff galt dem
früheren Wojewoden und Gegner des Mazedonier
führers Michaeloff, Pezo-Traikow, der bei
dem Angriff ſchwer verletzt wurde. Angreifer war
eine Bande von ſieben Anhängern Michaeloffs, von

in den Jahren 1875 bis 1882 entſtandenen Land-
ſchaftsaquarelle, deren Vorwürfe der Stadt Halle
und ſeiner engeren und weiteren Umgebung ent
nommen worden ſind, dem Moritzburg-Muſeum
teſtamentariſch vermacht. Die Hallenſer haben nun
mehr Gelegenheit, zu ſehen, wie ſich ihre Heimat
während der genannten Zeitſpanne in den Augen
eines jungen Künſtlers widerſpiegelte. Volkmann
hat Halle ſcheinbar ſehr geliebt; hoffentlich erweiſen
ſich die Hallenſer durch zahlreichen Beſuch der Aus
ſtellung der Liebe und des Vermächtniſſes des aus-
gezeichneten Künſtlers wert.

Darüber hinaus aber wünſchen wir der Aus
ſtellungsleitung, daß ihre Verſuche, auf dieſem neu
gewählten Wege das Intereſſe der Bevölkerung an
den Kunſtſammlungen der Stadt zu ſteigern, von

Erfolg gekrönt ſind. Seh.
Bereinigter Halleſcher Liederkreis. Der BVereinigte

Halleſche Liederkreis feierte am Sonnabend ſein achtes
Stiftungsfeſt in Form einer SchubertGedachtnisfeier. Jm
Mittelpunkt des Abends ſtand unſere heimiſche Künſtlerin
Elsbeth Jeske. Sie war für dieſe Schubert-Lieder
eine vollwertige Vertreterin, da ſie nicht nur eine ſchöne
Stimme, deutliche Textausſprache und auch eine gewiſſe Ver
geiſtigung dieſer Geſänge merken ließ. Jhre Geſangskunſt
kam unter anderen Piecen beſonders in dem Lied „Dem Un
endlichen“ eindringlichſt d

Der Leiter des Konzerts, Kurt Schläger, darf auf
den Abend ſtolz ſein, da ſein Chor alle heterogenen Geſänge
mit ſtimmlichem Glanz, deutlicher Textbehandlung und vor-
zuglicher Diſziplin zu Gehör brachte.

Kurt Schläger und Herbert Schulze haben die
Begleitung der Geſänge am Klaviek, Wilhelm Beyer am
Harmonium in künſtleriſcher Weiſe durchgeführt. S. S.

Kunſtausſtellung. Der Halleſche Kunſtverein veranſtaltet
vom 15. bis 24. Oktober eine Ausſtellung von Oelgemälden
und Paſtellen Otto Herbigs in der ehemaligen Garni
ſonkirche am Domplatz. Otto Herbig, der als Schüler Heckels
begann, hat ſich zu ſtarker perſönlicher Eigenart entwickelt, die
ſich auch in dem breiten maleriſchen Vortrag kundgibt. Die
Ausſtellung iſt täglich geöffnet von 11 bis 13 und 15 bis
17 Uhr. Eintritt 50 Pf., für Mitglieder frei.

der Enkel des Halleſchen Phyſiologen Profeſſor Alfred
Wilhelm Volkmann iſt. Hans Richard Volkmann war
von 1880 bis 1888 Schüler der Düſſeldorfer Akademie, von
1888 bis 1893 Schüler der Karlsruher Akademie Prof.
Schönleber). Seine Hauptwerke ſind vertreten in der Munch
ner Pinakothek (Haferfeld), in der Stutigarter Galerie (Land-

franzöſiſchen Kaminen“ bekannt a und

ſchaft). im Leipziger Muſeum (Waldtal), in der National
galerie (Fruhlingslüfte), in der Kunſthalle Karlsruhe (Herbſt

der Heimwehr beitreten wollen.

Straßenſchlacht in der bulgariſchen
Hauptſtadt

Sofia, 13. Oktober. (Eig. Drahtbericht.) denen ſechs während der Nacht verhaftet wurden.
Alle waren bis an die Zähne ſchwer be
waffnet. Die Polizei blockierte ſofort das Stadt
viertel des Tatortes und nahm über 50 Perſonen
feſt. Die Preſſe fordert ſchnelle und entſcheidende
behördliche Maßnahmen gegen die mazedoniſche
Mordepidemie und bezeichnet die Vorfälle als eine
Provokation ſchwerſter Art im Herzen Sofias. Die
Zahl der Opfer der Blutaktion iſt wahrſcheinlich
weit größer als bei der erſten Panik foſtzuſtellen
war.

Abgeſtürzt. Auf dem Flugplatz von Bachamai
(Jndochina) ſtürzte ein mit einem Offizier und
einem Induſtriellen beſetztes Flugeug brennend
ab. Beide Jnſaſſen fanden den Tod

Gaſtſpiel Hermine Körner
im Halleſchen Stadttheater

„Die fremde Frau“.
Schauſpiel in vier Akten von Alexandre Biſſon.
Das Stück iſt Reportage, literariſch von ſehr be

ſchränktem Wert, aber dramatiſch von Meiſterhand
gefeilt. Dieſes Bühnengenre, das namentlich zurzeit
in Frankreich blüht, wird von unſeren Prominenten
ſehr geliebt, ſeitdem es nicht mehr in der Mode iſt,
mit „Kean“ oder mit der „Kameliendame“ die
Bretter, und was vor den Brettern ſitzt, zu be
unruhigen. Tilla Durieux hat kürzlich dar
gelegt, warum der Schauſpieler gegebenenfalls auch
nicht vor dem künſtleriſch unzulänglichen Stück
zurückweicht. Die von ihr aufgeſtellte Theſe kann
jedoch nur unter dem Geſichtswinkel der Ueber
ordnung der Schauſpielkunſt über das Bühnenwerk
Geltung haben. Eine ſolche Ueberordnung fand am
Sonnabend durch Hermine Körner, die mit
ihrem Enſemble in Biſſons „Die fremde Frau“
gaſtierte, ſtatt.

Jn Hermine Körners gequälter Altſtimme
vibrierte vom erſten Laut an das Schickſal der Frau,
die, zum Untergang verdammt, durch die Liebe zum
Kinde geadelt, und ſchließlich durch die Liebe
des Kindes erlöſt wird. Die Künſtlerin hielt mit
ihren Mitteln ſehr zurück, um auf den Höhepunkten
dramatiſchen Geſchehens um ſo ſtärker zu wirken.
Jhre wohlberechnete Leiſtung ſteigerte ſich zu Ge
fühlsausbrüchen, die ſich elementar in den Zuſchauer
raum fortpflanzten und ſtärkſte Erſchütterungen der
Miterlebenden auslöſten. Hermine Körner erbrachte
alſo den Beweis, daß die Schauſpielkunſt, wie in
dieſem Fall um ihrer ſelbſt willen ausgeübt, Daſeins
berechtigung hat. Das Drama erſcheint uns im
Augenblick, wo wir dieſe Zeilen ſchreiben, ganz
weſenlos. Geblieben iſt nur der Eindruck der
produktivreproduktiven Leiſtung.

Das Enſemble war nicht ganz auf gleicher künſt
leriſcher Höhe. Gut waren Felix Norfolk als
Staatsanwalt Fleuriot, Doris Kieſow als

gold) und im Ueſchen Moritzburgmuſeum (Sommerabend). Helene, Walter Neumann als Laroque,

Heimwehren nicht anrühren. Unſere Antwort heißt:

die Alpine Montangeſellſchaft in Donawitz in den

des Monats gegen 300 Arbeiter entlaſſen, und es



Der Eumberländer droht Preußen mit einer Aufwertungsklage
Braunſchweig, 15. Oktober. (Eig. Drahtb.)

Der ehemalige Herzog von Braunſchweig ver
ſucht durch eine Drohung, eine volle Auf
wertung des ehemaligen ſogenannten Welfen
fonds von Preußen zu erreichen. Bismarck hatte
einen Teil des Vermögens des letzten Königs von
Hannover beſchlagnahmt und mit dieſem Schatz,
der 16 Millionen Taler betrug, welfiſche
und ſozialiſtiſche Vereinigungen bekämpft. Dieſen
„Reptilienfonds“ möchte der ehemalige Herzog von
Braunſchweig jetzt von der Republik Preußen voll
aufgewertet haben. Dieſe Aufwertung begrün-
det er mit der Drohung den ſogenannten „Wel
fenſchatz“, der aus alten Reliquien, Juwelen
und anderen Koſtbarkeiten beſteht, andernfalls nach
Amerika zu verkaufen. Dieſer Welfenſchatz
iſt in die Schweiz geſchafft worden und ſo dem Zu

f Oeſterreichs und des Deutſchen Reiches entzogen.

wohl die Eigentumsanſprüche an dieſe Kunſt-
ſchätze Denkmäler deutſcher Goldſchmiedekunſt
die zum Teil früher im Braunſchweiger Dom lager-
ten und aus Staatsmitteln gekauft wurden,
abſolut nicht geklärt ſind, hat Preußen bisher

letzter „Welfenherzog“, hat nämlich erſt 1925 von
dem kleinen Freiſtaat Braunſchweig 53000 Mor
gen Land als Abfindung erhalten. Ex
läßt jetzt ſchon wieder durch ſeinen Reklamechef mit
teilen, daß er aus den früheren braunſchweigiſchen
Forſten „nur“ einen Nettoertrag von 14 000 Mark
gehabt habe, und daß er ſelbſtverſtändlich „mehr als
jeder andere Privatmann die moraliſche Verpflich
tung habe, über die Gegenwart hinaus ſeinem Ge
ſchlecht für die Zukunft eine geſicherte wirtſchaftliche
Baſis zu geben.“ Die Verſchacherung des Welfen
ſchatzes läßt er mit folgenden Worten begründen:
„Vernünftige Ueberlegung zwingt den Herzog als
verantwortlichen Sachverwalter einer großen Ver-
gangenheit über die Gegenwart hinauszuſchauen und
für eine beſſere Zukunft ſeines Geſchlechtes Sorge
zu tragen.“

Jeder Familienvater hat die Pflicht, für das
Schickſal ſeiner Kinder zu ſorgen. Das Verlangen
aber, die Republik Preußen ſolle die 48 Millionen
Mark, die ein Vetter dem anderen in der monar
chiſtiſchen Zeit raubte, voll aufwerten, blieb erſt
einem ehemaligen deutſchen „Landesvater“ vorbehal-
ten.Aufwertung des Welfenfonds abgelehnt. Ernſt

uguſt, Schwiegerſohn Wilhelms von Doorn und

r

Der fliegende Mameluk. Leopold Dubois
Die von Stalin befohlene Reinigung Her e 14. Oktober. (Eig. Drahtbericht.)

beginnt.
Hamburg, 16. Oktober. (Radiomeldg.)

Wegen grober Verletzungder Partei
diſziplin und des unzuläſſigen Verſuches, die
Hamburger Vorgänge fraktionell auzunützen, hat die
r Waſſerkante der KPT. den bisherigen
Chefredakteurder Hamburger Volks-
zeitung“ abberufen. Dieſe Abberufung iſt

angjährige Präſident des Schweizer Bank
vereins, Leopold Dubois, ſtarb am Sonn
abendmittag in Baſel. Dubois hatte weit über die
Grenzen der Schweiz hinaus ſeine Bedeutung in der
internationalen Finanzwelt, zu derem pazifiſtiſchen
Flügel er gehörte. Allerdings waren ſeine Finanz
anſichten durchaus antiſozialer Natur, was am ſtärk
ſten in dem Gutachten über die Stabiliſierung der
deutſchen Währung zum Ausdruck kam, das er

auch deshalb beſonders bemerkenswert, als die ſeinerzeit auf Verlangen der deutſchen Regierung
„Hamburger Volkszeitung“ ſtets eine beſonders ſerſtattete. Er ſpielte eine große Rolle bei den finan
thälmann freundliche Haltung eingenom ziellen Arbeiten des Völkerbundes, wobei er zum
men und auch die je weil s maßgebende Richtung ſerſtenmal auf der Brüſſeler Finanzkonferenz im
der kommuniſtiſchen Parteipolitik vertreten hat. Daß Jahre 1920 hervortrat. Bis zu ſeinem Tode gehörte
den Chefredakteur trotzdem jetzt das Geſchick ereiltſer dem Finanzkomitee des Völkerbundes an, von
hat, iſt offenbar darauf zurückzuführen,
„Hamburger Volkszeitung“ am 29. September un
mittelbar nach der Abſetzung Thälmanns in einem
gegen die Sozialdemokratie gerichteten Leitartikel
erklärt hatte, in den Parteiverſammlungen herrſche
nur eine Stimme: reſtloſe Zufriedenheit mit der

ihrung der Partei, die mit eiſerner Hand und

daß die 1925 als Präſident, er hat auch einen großen Anteil
an der Geſtaltung der Völkerbundsanleihen für
Oeſterreich und Ungarn gehabt. Auf der Weltwirt
ſchaftskonferenz und noch auf der Tagung des Welt
wirtſchaftsrates im Frühjahr dieſes Jahres war er
als Finanzſachverſtändiger tätig.re Nacktritt Lord Birkenheges.

den Moskauer Beſchlüſſen keine Kritik geübt,
die offiziellen Verlan ohne Kom

entar gebracht. Trotzdem iſt die Abſetzung erfolgt.

r

Sehnſucht nach einem einträglicheren
Poſten.

London, 15. Oktober. (Radiomeldung.)

Familienvater beſonderer Art Ein ſcheſiſches e. d. z

letzten Sommer der Görli er ein an der Reiße gelegenes es Mühlenden t erkehrs 5
gekrönte Stadtmauer ſteil emporragend, undein Anblick, wie ihn in gleicher hre Schönheit kaum eine andere Stadt aufweiſen kann.

akob Böhme, deraler zu künſtlerifchem

ift der Verſuch, das Nützliche mit dem Jdealen zu ver

Poſträuber Hein vor Gericht
Wie der Ohligſer Poſtraub ausgeführt wurde

Vor dem Elberfelder Schwurgericht begann amſhat damals zahlreiche Diebſtähle in Mittel
Sonnabend unter ungewöhnlichem Andrang desſdeutſchland begangen, zu denen ihn Larm
Publikums der Prozeß gegen die Ohligſer Poſt-angeſtiftet haben ſoll. Zu Weihnachten 1927
räuber Hein und Larm,; die Anklage lautet auf hatte Hein beſchloſſen, nach Düſſeldorf in ſeine
gemeinſchaftlichen Raub unter Begehung Heimat zu fahren. Er traf Larm jedoch in Gerres
von Körperverletzung mit Todes-hheim, wo ſich beide zuſammentaten. Sie fuhren
erfolg. Jm Zuſchauerraum iſt auch die Mut dann nach Ohligs, wo ihnen bald die Geldmittel
t er Heins anweſend. ausgingen. Beide beſchloſſen, das Poſtamt in

Hein iſt bereits im Juli vom Schwurgericht in Ohligs zu berauben; der Plan dazu wurde im
Koblenz wegen r von vier Polizei einzelnen feſtgelegt: Hein ſollte auf das Schalter
beamten zweimal zum Tode und zu fünf brett klettern und die Beamten mit der Piſtole in
zehn Jahren Zuchthaus verurteilt worSchach halten, während Larm über das Schalter
den; das Urteil iſt, nachdem das Reichsgericht die brett ſpringen und die Gelder ergreifen ſollte. Der
Reviſion Heins verworfen hat, inzwiſchen recht s Plan wurde programmäßig ausgeführt. Hein gab
kräftig geworden. Larm, der ſich auf der Flucht zwei Schüſſe, Larm einen Schuß ab. Der Ober
nach dem Ohligſer Raub von Hein getrennt hatte, ſchaffner Schmidt wurde tödlich, der Poſtſchaff
konnte bereits Anfang Januar in Saalfeld ver ner Eſſer lebens gefährlich verletzt. Die
haftet werden; er iſt kürzlich vom Schwurgericht Räuber erbeuteten 8000 Mark und ent
in Weimar wegen eines Ueberfalls in Kloſterlaus kamen. Beide begaben ſich zu Fuß nach Düſſel
nitz und wegen einiger anderer von ihm begangedorf. Unterwegs „teilten“ ſie die Beute: Hein

ner Straftaten zu 14 Jahren Zuchthaus bekam die kleinen Scheine, während Larm nach

Wertvoller Bücherfund. Daily Telegraph“
Lord Birkenhead wird, wie in ſehr be verurteilt worden. Heins Angaben den Löwenanteil für ſich be

ſtimmter Form mitgeteilt wird, in den nächſten Der Angeklagte Hein erklärt, daß er im Früh- hielt.
berichtet aus Johannesburg: Ein intereſſanter gen von ſeinem Poſten als Miniſter für Indien jahr 1927 auf die ſchiefe Ebene gekommen ſei; er

zurücktreten, um dem Beiſpiel von Sir Robert

Der Mörder ſeiner Frau
Bücherfund iſt hier gemacht worden. Er beſteht aus Hhrne und Mac Kenna folgend einen Poſten in
Martin Luthers urſprünglichem der City anzunehmen.
Katechismus. Das Buch wurde in einem Der Hauptgrund für ſeinen Austritt dürfte ſein,
Bücherladen für einen Schilling gekauft. Es daß der Lord ſich nach einem einträglicheren
iſt in Pergament gebunden, gut erhalten und von 1532 Poſt en umſieht, insbeſondere, nachdem ihm der
datiert. Der Käufer hat ein Angebot von 500 Premierminiſter ſeine großen journaliſtiſchen Ein

Pfund abgelehnt.

Walter Zickler als Pöériſſard und Carl
Zimmermann als Mörivel.

Das Haus zeigte im Parkett und in den Rängen
klaffende Lücken. Hermine Körner am Tage nach

künfte ſtark beſchnitten hatte. Es iſt bekannt, daß
er in den letzten Jahren immer wieder bedauert hat,
ſeine Stellung als beſtbezahlter Anwalt
Londons, die ihm jährlich mehrere zehntauſend
Pfund eintrug, mit einem ſchlechtbezahlten Miniſter
poſten vertauſcht zu haben.

Se Weib des Jephta“ wer eine vorauszuſebende Fyp Auslandsmarkt der Jgfa.
Fehlrechnung.

Die erſte igennerzeitung.

Das für Volksbildung in Ruß-
land hat 77 i
tun gene Dan eeine neues, vorläufig wohl einzig

Durch den Weltkrieg wurde die deutſche
Farbeninduſtrie vom indiſchen Markt, den
ſie völlig beherrſchte, verdrängt. Es ſpricht nur für

ie Stärke der deutſchen Farbentruſts, wenn es
ihnen gelungen iſt, den Markt zum großen Teili i igeunerZeimigt. De mee r glyre W zurückzuerobern, trotzdem ſie heute gegen eine im

daſtehendes Krieg und nach dem Krieg entſtandene ſtarke Kon

prache hat es bisher nicht gegeben. Die Zigeuner der Schweiz zu kämpfen haben. Die Anilin
Organ e Zeitungen in Zigeunerkurrenz Englands, Nordamerikas, Frankreichs und

r europäiſchen Länder, a men die desusgenom
Weſtens, verſtändigen ſich in einer einzigen trug

raSprache. Blatt wird nun in u vonJournaliſten geſchrieben, die entweder ſelbſt ehe
mals Wanderzigeuner waren oder aus Zigeuner-
amilien ſtammen. Die Zigeunerſpra ient
ch des cyrilliſchen

ner Ana ſinvon den Einwohnern
können ſie ſich

Alphabet Geltung hat. Jn der erſten

Vagabundenleben der Zigeuner, denen von
ziviliſierten Brüdern angeraten wird, aufruheloſes Leben zu ver n gute Bürger ihres
Landes zu werden und ſ mit den anderen Bür
ern in die Laſten teilen, die ein geordnetesStaatsweſen ſeinen Angehörigen auferlegen müſſe.

enthält das Blatt eine literariſche Seite

igeu- Deutſchland wieder 70 Prozent des indiſchen Beren We r Walther Der nächſcgebhere Vier t Rordemerte, ſemen“ See Wedel wuree
ußlands, Beſſarabiens und deſſen Anilinausfuhr aber von 1,7 Millionen Pfund

der Balkanländer vorleſen laſſen, wo das Am im Jahre 1926 auf 1,3 Millionen Pfund zurückging. Schreckensſzenen ab
ummer England exportierte im Jahre 1927 410 006 eng n in

der neuen r man Berichte aus dem ſiſche Pfund Anilin, Frankreich 130 000 und die
rn Schweiz 508 000.

ausfuhr Deutſchlands nach Indien be-
1926 zum Beiſpiel 5,8 Millionen engliſche

Pfund (1b), und die Alizarineinfuhr 2,2 Millionen
Pfund. Der Export ſteigerte ſich im Jahre 1927 auf
8,26 bzw. 3,13 Millionen Pfund. Damit deckt

Reviſion im EreiberProzeß.
Der Dresdener Oberſtaatsanwalt hat gegendas freiſprechende Urteil im Gatlenmon Piereh

Treiber am Sonnabend Reviſion eingelegt;
mit feſſelnden Beiträgen aus der Zigeunerpoeſie. iſt jedoch noch nicht ſicher, ob die Sache no

Edwin Fi veröffentlicht im Rahmen dera 377 W 3 t
ingerſatz und ausführlichen Vortragger der „Chromatiſchen
hantaſie“ von Bach.

e

Die Mutter hatte ihre pädagogiſche Mahnun
mit den Worten geſchloſſen: „u
mäßig zur Schule gehſt und aufmerkſam zuhörſt,
wirſt du bald ſo viel wiſſen wie dein Lehrer“,
worauf der Sohn antwortete: „Wenn ich das
offen vor mir liegen habe wie der Lehrer, weiß i
heute ſchon ſo viel wie er.“

wenn du Leget g re de

inmal in der Berufungsinſtanz zur e
kommt. Bei der Maßnahme des Staatsanwalt

ndelt es ſich in erſter Linie um formale
ründe: die ausführliche Begründung des Urteils

lag beim Ablauf der Reviſionsfriſt noch nicht vor,
und die Staatsanwaltſchaft mußte ſich die Möglichkeit
h von einem im Urteil möglicherweiſe
enthaltenen Reviſionsgrund Gebrauch zu machen.

der Umgegend von Neu
w Dt eine Typhusepidemie aus-

gebrochen. z e mehr als 10 Perſonen von
der Krankheit befallen. Tote ſind a n
nicht zu verzeichnen. Der Krankheitsurheber iſt

unbekannt.

Brücke von Niedenbladenhorſt plötzlich ihre drei

Die Leiche mit Blumen geſchmückt
Berlin, 15. Oktober. (Radiomeldung.) Frau, h ihm ehe 7 r v

der Prenzlauer Straße im gang i rten, teilte i nen Kuraſch mit,erren De er Leon e der ohne man ihm telephoniſch benachrichtigt habe, daß ſeine

ürgt und dann Frau verunglückt ſei und ſich im Kranken-Beſchäftigung iſt, ſeine Frau erwürg haus befinde. Klraſch fuhr dann mit ſeinem
im Bett verſteckt. Kuraſch iſt flüchtig, hat Hruder nach dem Krankenhaus am Friedrichshain
aber von einem im Nebenhauſe gelegenen Reſtau Da aber ſeine Frau dort nicht eingeliefert worden
rant angerufen und erklärt, daß er ſich der Polizei war, fuhren die beiden nach dem Polizeipräſidium,
ſtellen wolle. Kuraſch, der bereits Ende Jaangeblich, um Näheres zu hören. Als ſein Bruder
nuagr ſeine 14jährige Stieftochter umgebracht haben in die Wohnung zurückkehrte und ſich in Beglei

und daraufhin mehrere Monate in Unter tung mehrerer anderer Leute an die Durchſuchung
ſuchungshaft war, hatte nach ſeiner Haftentlaſſungder Wohnung machte, fand man die Frau ver
mit ſeiner Frau immer wieder neuen Streit. ſteckt mit einem Blumenſtrauß in der Hand tot
Als am Sonntagabend ſein Bruder und deſſen auf.

Eiſenbahnkataſtrophen in England
Bei Cherfield in Glouceſterſhire ſti am Sonn-[Bein abgenommen werden mußte. Auch

ochzeitspaar iſt ſchwer verletzt woronenzug mit einem Güterzug zu ſein zweitesſmne es den. Beide Kataſtrophen werden auf dichten Nebel
rlegt. Bei den Bergungsarbeiten ſpielten ſich zurückgeführt.

Das Eiſenbahnunglück bei Charfield (England)i Wagen des
n einem dar ſich als ſchwerer herausgeſtellt, als die erſtenammen auf.gingeEnnel in der Nähe von Glasgow ſtieß 3 ldungen erkennen ließen. Es iſt eine Anzahl

erregt n See n weiterer zum Teit vollſtändig verlohlier egetötet und etwa 50 um Teil geborgen worden; die Zahl der Toten iſSwer verlett wurden. Jm Kunn ar wäh durch a uf 21 geſtie J n. Es wird henen
rend des Zuſammenſtoßes völlige Dunkelheit. Der daß noch weitere Leichen unter den Trüm
Anprall der re war überaus tig Der bei mern liegen. Der Güterzug ſetzte ſich vorwiegend
der Kataſtro e tötete war wenige Stunden aus Peiroleumtankwagen zuſammen, die
vorher getraut worden und befand ſich aufſſofort nach dem h mit dem Perſonen
der eitsreiſe. Seine Frau hat bei dem Un zug lichterloh brannten.
glück ſo ſchwere Verletzungen erlitten, daß ihr ein

Mit den Kindern gemeinſam nachgeſprungen. Mutter und Kinder ſind als
Leichen geborgen worden.

in den Tod.
Eine furchtbare Familientragödie hat ſich am

DortmundEmsKanal ereignet. Eine etwa 35 Jahre
alte Frau, die den Leinpfad entlangging, hat an der

Kinder in den Kanal geſtoßen und iſt dann ſelbſt

V



Vereins-Kalender
SBPD. reren Gewerkſchatten,

gen Bereine ſowie der fogial
uſammen u m

es r kretariat derD. Halle a S. Harz 4244 Hoſ
rebände Trevven Fernru 29

Halle.
SAJ. Monta g. den 15. Oktober

Der für beute abend angeſetzte Turn
abend ällt aus. Dienstag, den16 Oktober, 20 Uhr treffen ſich ſämt
liche Mädels im Aug. -Bebel-Heim
Volfsblattihaus. Gr. Märkerſtraße
Erſcheinen eines jeden Mädels iſt
unbedingeſt notwendig. Freitag.
den 19. Oktor., 1.30 Uhr im Aug.Bebel-Hem“ Mitaliederverfamm
lung. Wichtige Tagesordnung

Aus dem Bezirk
Delitzſch. Jungſfozial Mon-

tag, den 22. Oktbr., adds
8. Ubr. Jugendbeim Vortra des
Gen. Willy Schmidt Delitzſch über

Sozialdemokratie und rwerbes-Ioſenverſicherung'. Varreigenoſſen.
Genoſſinnen beſucht dieſen Vortrag
rech zahlreich Gäſte will ommen.

Montag, den 15 Okfrober.Torgau. 20 Uhr, in der Quelle

Tr Parterverſammlung.hema 20. und 21 Oktober. rbe-
woche Erſcheinen aller Genoſſinnen
und Genoſſen iſt Pflicht.
Ammendorf Dienstag, dis Ot

fober. 20 imElſtertal Mitgliederverſamminng.
ef. Gen. Lehrer Stengel Halle.
tie wichtige Tagesordnung er'ordert

das Erſcheinen ſämtlicher Genoſ
ſinnen und Genoſſen.

leichbapne
SKwan korb

Euad ter reyediitn Unegteinehner)

Ortsgruppe Halle.
Unſer Herbſtvergnügen Oktober

eſt) findet wegen der Rev.Feier
er SPD. nicht am 10. Nov. ſondern

am Sonnabend. dem 27. Oktober.
im aroßen Saale des Volkspart“

tt, Karten zum Preiſe von 50 Pfa.
m Vorverkauf (an der Abendkaſſe

75 P a.) ſind bei ſämtlichen Unterkaſſierern, im Gewerkſchaftsbaus,

t. e veiden Kameraden Albrecht (VLindenſtr.
und Schuſtack Graſeweg) erhältlich.

Dienstag. den 16.Oktober. 20 Uhr. im Tromveter
ſchlößchen z Abteilungsverſamm-
lung Erſcheinen alle Kameraden
iſt Pflicht. Wichtige Tagesordnung.

Brleftagchen teuer
Koffer- und Lederwaren- Hans

Hugokrasemunn e. 19

Offene Stellen
beim Arbeitsamt.

Das n und mHalle. Salzgraſenſtr. 2, n
ruf 27681, ſucht ſofort:

Für die Landwirtſchaft Ledige
Iandwirtſchaftl. Arbeite und Geſchirr
führer im Alter von 14 Jahren ab;
einen ledigen Schwerzer; einen verh.
Tagelöhner mit Hofgängern; Guts
mamſellen, 20--30 Jahre alt; Stützen,
20-—30 Jahre alt, mit Nähtenntniſſen;
Haus und Stubenmädchen mit guten
Zeugn ſſen; nd u. Mädchen
zum Rübenroden im Akkord

Für die Gaſtwirtſchaft. Koch
und Kaltmamſellen; Stützen; Haus
und Küchenmädchen.

Für den Haushalt. Köchinnen;
perfekie Mädchen mit guten Koch
kenntniſſen.

KataſterFür kaufm. Berufe.
techniker oder Kataſterhilfstechniker,
nur m t Fachausbildungegang; kaum.
A geſtellten der Bürobedarſearrikel
branche, im Alter bis zu 25 Jahren,

enaue Kenntniſſe der Büromaſchinen,Peperwaren, Geſchäftsbücher unbe

dingt erforderlich; Verkäufer der
Teppich, Linoleum und Möbeilſtoff
branche, m Alter bis zu 26 Jahren,
nur mit beſten Umgangsformeu und
guten Referenzen; jüngere Steno-
typiſtinnen mit guten Schulzeugniſſen.

Für ſonſtige Berufe. Bauglaſer
Elektroſchweißer für einen Staats
betrieb; Vertreter für Erd und
Feuerveſtattungeverſicherung; Ge
ſchrr ührer bis 24 Jahre alt, mit

uten Papieren, für ein ObſtgeſchäftSauedrener für Lebensmittelbranche,

18 20 Jahre alt Geſchäftshaus
diener (Radfahrer), ſchulfrei, mit quten

eugn ſſen, 17— 18 Jahre alt Arbenter,
18 Jahre alt, ſchulfrei Lagerarbeiter, 17—-18 Jahre alt, ſchwiſee-

C n
Geſtern früh 6 Uhr verftarb

nach längerem, qualoollem
Leiden mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Schwager,
Ontel, Schwie ervater, Groß
u Urgroßvater, der Schriftſetzer

Jbeodor Pfenmigdorff

im 82. Lebensjahre.

valle, Staßfurt, Amerika,
den 15. Oktober 1928.

Jm Namen aller trauernden
Hinterbliebenen

frau Clara Pfeunigderft
geb. Weber.

r r uOktober, mittags levon der Kapelle des Süd
friedhofes aus.

Täglich

F o
I7

fil Pexpyn- lade

ausverkauft!

v

III
rücehstrase 5

Heute,
Montag,

42 Uhr
Ftüdt. Sinfonie

Konzert

Dienstag,
20 212, Uhr

s Weih des Mephta

Aeltere Fräulein

ſehr erfahren in
allen Zweigen de
Haush., Nähkennt-
niſſe beſitzend, ſucht
ſofort oder ſpäter
Wirkungskreis.

Offerten erbeten
le Goethe. 32 1.

Gute Mann

iſi Weainaiſa
Dir. O. Klein anns. Tel. 28380

Heute 20 Uhr: Première
Worauf ganz Halle wartet!
Gastspiel Paul Beckers

mit Enſemble in der tolle
Varieté Burleske:

fegentutenhe r ch bilo

Große Varieté- Einlagen.
Benetren Wo u an Ververdert.

Gewühnliche Preis ad 60 Pfg.

Nittwoch nachm. 4 Uhr
Schneewittchen

m t dem
Schweitzer Kinderballett.

Kleine Prer e.

zurück
z Dr. von Lppmann
I S Gr Steinstr.

Freitag, den

Vortrag

Unverfl

nauptmann

Dr. H.

m Karten bei Heinrich Hothan l

Stadtschützenhaus

19. Oktober 1928., 20 Uhr

des Ozeanfliegers

T

In Hach Aera

Büſchdorf.

Reideburg.

Schwoitſch.

Empfehlenswerte Gaſtſtätten

im Saalkreis.
Gaſthof M Sachſe; GaſthBelleben. L ne es Gaſtho

Döllnitz. „Zum Bad Herm.
vanm“ (Fran; Thielicke)

H öh Bahnhofé wirtſchaft (Helfer);r ers. Z2taders Werkokantine; Gaſt
hof „Zum Bahnhof Paatz): Gaſthof „Zum
Hirſch“ Hermann Randhahn)

Bü K. R dKönnern. re Fragen 5 Remhardt
RNerbitz. Gaſthof „Zur Linde“ H. Engler).

Nietleben
(Krüger); Gaſtho
(M. Naundorf);
(Rich. Kaops)

Osmünde. tn
Peiß Gaſthof Deutſcher Kaiſer“ (Hermen. So

Schiepzig. Hat horngchenhrſche Krone

Zöberitz Grüne Tanne“ (Pau.
W vr).

an dtefen Lokglen liegt das Vollsblatt“ aus.

Obſtweinſchenke „Zur Birke(Probſt).

Gaſthof „Zum Palm-

Gaſth. zur Sonne“ (K. Wilke),
„Zur Bergſchenke“

„Zur grünen TanneZum Schützenhaus
Guſtav

„Geſellſchaftohaus“(Schrader
„Zur Nachtigall“ (Everhardt);

Gaſtwirtſchaft Schwoitſch
(Friedr Mayer).

Gpieglein, Gpieglein,
an der Wanö

welche ist die Grhönste

m

Im genzen Lenc
e auf r Fr9 oVelen Reucher, de Im leuffe Cop
len die que Cigerefte Ifeb-

s Ca nrete22 222

ewrennen, freue Wien

oseffiunmodie Kös licheonmne Mund e rück un d

r

ca 2500 Auf-
nahmen

Le pziger Str. O

Heute e ne
Auftreten

franz Hages
des rät elbaften
Amen -Balance- Akt

be u Honio!elplanese.ar Die netag Sieg ſten
leue: Spielplan! Schleuder o
Paddyv und Paddyv feinſte Qual.
Die dän chen Pfd. -Eimer 10,70

Exeentriker Mt. 5-Pfd. Eimer
Mat Maska 26 Mt. Rachn.

Der neue 3 Pfg. mehr.
Kabarettſtar Lehrer a. D. Pund

Her Rruch iack, Hunde 530
Seet ch O. Jn einem

mit Wehle und I Monat Nach
D. Wieden veſtellungen. Rück

ind die des ar nahme b. Nichtget.
Erfolges wegen

verlängerten
Attraktionen.

Kleine Anzei
haben Erſolg!

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der Pfänder mit

den Pfandnummern 34 781 bis 38718
Pfand cheine Januar 1928 in
ſchwarzem Druck wird oom 6. Novem

ver 1928 von 9 Uhr vormittags an
m Leihamt An der Marienkirche
tattfinden.

Verſteigert werden Taſchenuhren
aller Art, ſonſtige Gold- und Silber
regenſtände, ferner Betten, Lerb. und
Bettwäſche, Schuhwerk, neue und ge
rragene Kleidungsſtücke, Fahrräder,
Pelziachen und verſchiedene andere
Sachen
Erneuerungen nur bis zum

3. November 1928.
Die erzielten Ueberſchüſſe können

n der Zeit vom l. Dezember 1928
bis 31. Dezember 1929 abgehoben
werden.

Halle, den 15. Oktober 1928.
Das Leihamt der Stadt Halle.

Hallmarkt-
t

e

ars la Tour
Morgen. Dienstag, 16. Oktober

r. Schlachtefest
Richard Zucheyge.

Saal und Vereinszimmer unter
s

Verloren.
Schwarze Briefiasche mit

Monogramm H. R., Jnhalt Geld
und Papiere, und kleine Mappe mit
Autopapiere und Führerſchein verloren
gegangen. Gegen hohe Belohnung
abzugeben. Max Rummel,
Kronprinzenſtraße 4 II. 6573
O Kleine Anzeigen 9
haben hier großen Erfolg

KLEIDERSTOFFE
FIORE. HANDSCHUFIE
MASSANFERTIGUNG
IN 24 sSTVUNDEN

S EHR PREISWERT

M. THALLE 6R0565E STEINSTR 86/87 MORKT2

23
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2 h
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en

Halle, den 15. Oktober 1828. ſicher alle Abgeordneten mit entſprechendem Mate
Zeitungsnachrichten zufolge ſoll der Kultus rial verſehen.

miniſter, nach anderen gar das Staatsminiſterium,, Wi
endgültig beſchloſſen haben, den Sitz der erſten hinweiſen, der uns für die Erziehung der kommen
provinzſächſiſchen Akademie nach Erfurt zu legen. m Lehrergeneration ugr r r 77 r
Als die bürgerlichen Blätter dieſe vom Amtlichenſſ9l9gendemn Wert gſHeint; Es ſt die Einſicht

gumnner wieder. Die Pädagogiſche Akademie er Klängen von Seiferts Lehrlingskapelle durch die
Stadt gefolgt von vier und zweibeine e u e 7warum denn

ahlhelmſporttag.
Motto Platz für tauſend Mann!

Es kommt eine Mücde!

Mit wieviel rei iſt der geſtrige mittele edeutſche Stahlhelm rſch angekündigt worden. ſlaſſe, wurde vor den Augen der
Wir wollen heute nur noch auf einen Punkt Aus allen Gauen Mitteldeutſchlands waren ſie auf Mit zornigen Stahlhelmblicken natürlich nur. Die

geboten, um in dem ewig unruhigen e für die Fahnen wurden nareaktionäre Siahthennſe de zu paradieren. Daß ſſchleppt, um dort als wirkungsvoller Hintergrund

die e wgrfu und Seldte eine Pleite erleben raphien zu dienen. Man ſah Stan
artenträger, bei
ür die Pho

würden, war für jeden Denkenden klar, daß der die Standart t nochPreußiſchen Preſſedienſt bis heute noch nicht be n die ſoziale Struktur unſeres Reinfall aber ſo ſchlimm ſein würde, hanes dec einmal C roß waren als deren Zräge Am
ſtätigte Nachricht brachten, zogen ſie ſofort den Cruchun die r in gegen n niemand W Die wochenlang mit größtem
Schluß, daß Halles Akademietraumſſchaft, deden ſicht Aufwand bene Reklame vermochte nicht die
ausgeträumt ſei. Da für uns die Angelegen-
heit noch keineswegs erledigt iſt, ergreifen wir noch
einmal das Wort:

das ſchaffende Deutſchland der Zukunft

widerſpiegelt. Hier entſteht ein Induſtriegebietv t ürt t dem i
Wir können uns dieſer murloſen Folgerung duſtri en, wirtſchaftlichen und landwirtſchaft

nicht anſchließen, weil wir unſerer ganzen politi lichen Produktion verflechten, und wo alle dregen
ch le derbinhns anſehen wen in ment der e eenen ſozialen Goſedsebung und Eriehers

a Landtages ſie deckt und ihr Ge u r m
rleiht.

gesblätter, die jahraus, jahrein einen Miniſtermit Gift und e e und ſeinen Erlaſſen
und Geſetzesvo n beim Parlamentszuſam Kinderſeele nichtmentritt u gee rheitsbeſchluß ein klägliches

in kläglicheEnde androhen, jetzt bei der bloßen Ankündigung i en ſo m 4

n müſſen, keine welt lebensfre
ung, die keine zündende Kraft beſitzt und die

ckt und formt. So

er ſeine eigene berufliche Ausbilder Miniſter hat ſich entſchieden, die neue dung und Einſtellung dort empfangen, wo moder-pfex n den nes Leben flutet, und die zeitgemäßen ſozialen glanz?
Lehrer Akademie nach Erfurt zu ver
oft bedrohlich erhobenen Degen wieder ſenken.

Wo bleibt jetzt auf einmal das mutige Ver- Er r auf den Fingern brennenmit
trauen auf die vom olk gewählten Abgeord kerungsprobleme und die ſoziale Geſinnung nur

löſte. Sonſt fand dieſer Geſpeneten und i verantwortliche Tätigkeit im durch unterrichtliches Hörenſagen Werte ch Raſteriex ricäeten aum Beachtung.
Landtag Wir ſind natürlich der Anſicht, daß auffnur Halle in Betracht, dem
dieſe Nachricht hin Preſſe und Parteien erſt recht wie ein längſt verklungenes Lie
die Pflicht haben, dem Miniſter zu r z erſcheint.

daß der Landtag als die vom Volke Wir kennen zurzeit die Stellung des Zentrums

aus alter Zeit

ausgehende Staatsgewalt zu beſtim-nicht, die ſehr ins Gewicht fällt. Die kommende das chöne Wetter gar nicht lieb war, denn es verladen gelegt werden Handtagsſeſſion wird ſo viele Fragenkomplexe auf anla

werfen, daß es leicht möglich ſein wird, durch Ent von
men hat po die8 und bis ahin halten wir es für unſere
i e e zu ſein und die Oeffent gegenkommen auf irgendeinem Gebiete das Zen

Wir wiſſen nicht, aus welchen neuen Gründen trum zu veranlaſſen Erfurt als den geeignetſten
e werden ſoll. Wir wiſſen aber, Standort für die Akademie zu beſtimmen. Die

r Miniſter

Erfurt gegenüber Halle haben ſoll. Wir wiſſen iſſen.872 heute, daß r dieſer Beweis nicht Mund ſehen uuſſen

ingen wird. Wir ſind J daß die am letz
ten Dienstag gepflogenen rechungen zwiſchen h der Anwartſden berufenen ſtädtiſchen ehe e den Ab ſicherter 1000 Beitragsmarken verwendet und tritt Das

iniſteriums dem Miniſter klippſ nach Vollendung des 60. Lebensjahres wieder frei tangte, war das Gebäudegeſandten des
und klar gezeigt haben, daß die

u r
tiſchen ulorganiſation glänzend gelöſt werden Beitragswochen. Entſcheidung vom 14.und ßer maßgebenden Stellen werden 1928.)

Frage der Unter willig in die Verſicherung ein, ſo beträgt die Warte

uguſt

alle Zweige der in der den großen Aufmarſch bedeuten ſollte, zeigte die

ndfürſorge. r Lehrer der nächſten e cheEs iſt ſonderbar, daß t 5 e es allem ein i es r noch nicht i ährige „Frontkämpfer“, die zu Be
u inn

ſ

aber der ſchauer meinte: „Bloß gut,
eben ſchöpfen und ar s Leben unten

ort, wo er die Fragen der modernen Bevöl- einer die Kog

t zwungen wird, im Landtag vor übrigen Parteien, beſonders die der Koalition, wenige nir Oeffent ichtett le ten welche Vorzüge werden immer auf die Finger, nicht nur auf den

chaft. Hat ein Ver er und der v Führerſchaft, zeigte nur
ei

kademie ohne Schädigung der ſtäd u is zum Wiederaufleben der Verſicherung 2000 beſtimmen.

erſehnten Maſſen auf die Bildfläche zu zaubern.
Schon der

Fackelzug am Sonnabend,

nze Bedeutun gkeit, zu der die Stahlhelm-
wegung ſelbſt in Halle herabgeſunken iſt. We

Drittel t n b ä ar w. erwaren wa ge, „Frontkämpfer“ ganz beſonderer Art ein erheblicher Teil

des Völkerringens eben die Windeln näßten.Men ah rauchende Jünglinge, von denen ein Zu
i

uge n hat!“ was ntendi 6d0 Lemchen? um Trommeln und Quer-

ärpen und Klempnerladen-
Sie kamen dahergewackelt als lebendig

gewordene Witzblattfiguren; hin und wieder zückte
nakbuttel, was großen Jubel bei den

ſchon zu Witzen aufgelegten er We aus
terzug heraus

en, zu bunten

an ſich

Am Sonntag ſah die Sache nicht beſſer aus.
Wir können uns denken, daß den Arrangeuren

die 7 ſich das Jammerſpiel einmal
r Nähe n. „Fahnen heraus!“ So

rie es nla in den nationaliſtiſchen
lättern. Dieſem fehl Dueſterbergs wurde

rompt Folge geleiſtet: die Fahnen machten ſich
naus, ſo daß am Sonntagvormittag bis auf einige

chts zu ſehen war. Kein Ge
us rn v karte ern ge

s Flaggengrußes, kein Hote e geflaggt, ſelbſtS r das Quartier der Hohenzollern

m mburger pen.
aus der Rei

der Ueberlandzent
SaalkreisBitterfeld, in der die Herren Landjunker

Das größte Entzücken löſte ifellos die ntompegufe T r um die Wehen r

ENNANDERE SAGEN:
„Meine Zigarette iſt unübertrefflich
ſie iſt die edelſte, von allen die beſte
50 sind das unbeweisbare Behaup
tungen. Sie dienen nicht dazu, das
Vertrauen in die Glaubwürdigkeit-
der deutschen zigaretten Reklame

2u stärken.
e 2---2—

9 ſinclen Sie die volſencleſste
54 Cigarette i miio diumig

ne 5TerL.
v

e a ne Die einſte We
clie e e

o eWir sagen nieht zu viel W
di gesrä

58 C isr
„Mahrneit in der Reklame“

WIR SAGEN dagegen in unseren Anzeigen

OVERSTOIZ
iſt die meiſtgerauchte aller deutſchem

Zigarette
Das ist eine Tatsache, die sich an

Hand der amtlichen Steuerzahlen

jederzeit nachprüfen lässt.
Was Wir über die Qualität der

OVERSTOLZOo
bekannt geben, hat der Raucher
durch sein eigenes Urteil bestä-
tigt, denn seine Wahl hat sie zur

„meiſtgerauchten
Zigarette Deutschlands gemacht.



Von A. Haas, M. d. L.
Der Preußiſche Landtag hat mit 204 gegen

155 Stimmen beſchloſſen, die Gemeinde
wahlen erſt Ende 1929 ſtattfinden zu
laſſen. Damit tritt eine Ueberalterung der
Gemeindeparlamente von 14 Jahr ein und

die jetzigen Gemeindevertretungen wird die
echsjährige Lebensdauer, der Vorkri t, be

wieder erreicht. Nur mit dem Unterſchied,
damals alle zwei Jahre ein Drittel der Ver
tretungen erneuert wurde.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion hatte ſich
zwei Ziele geſteckt: wahlam 2. Dezemberund rohwahltag. Als die bürgerlichen
Parteien immer wieder erklärten, daß ſie einer
Neuwahl der bis Ende 1929 laufenden Kreis
tage und Provinziallandtage unter keinen Um
ſtänden zuſtimmen würden, da die gewählten
Vertreter ein Recht darauf hätten ihre Wahl
periode nicht verkürzen zu laſſen, verſuchtenwir unter Verzicht auf

wenigſtens die Gemeindewahlen am
2. Dezember dieſes Jahres zu erreichen. Dabei
zeigte ſich die

Wahlangſt aller bürgerlicher Parteien.

Jahres iſt
in die

irkung der Ahrati
ſchen

Die

die1928 (G vesſammt S. 99) feſtgeſetzten Wahlen

finden an e Tage ſtatt.
Um den Großwahltag für die Zukunft zu
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den Großwahltagſ anderen oder einer Vereinigung zur anderen.

rn, wird im z 2 beſtimmt, die Kreisth e S bei erWahlen mitzuwählen haben. Erfolgt die ge
innerhalb 12 Monaten vor den allgemeinen
len, le müſſen ſie bei den übernächſten allgemeinen

Wahlen ger enden tbe de rmung au m n übertragen, ſoder Großwahltag geſichert.

2. Einzelne Neuwahlen vonlagen en und
aus beſonderem Anlaß
Wahlzeit erfolgen, gelten nur bisz l einen t.b 12 Monaten vor W der

ahahlzeit ſtatt, ſo endet diec J nächſten aligemeinen

Eine weitere, ſehr wi xhält der 4 des Ceſe es. t eine
der ialandstager mehr m

amit auch nicht mehr von einer
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um Ab
ſie inner

ahlzeit.

s 4 heißt es:

Das Doge fur die Provin
tage und Kreistage vom T.Siam S. 128) wird wie folgt geändert:

bſ. 2 wird dahin geändert: hle oder reini

ine Wah muß daher auch bei derleere Don e Reichsbahn Anwendung finden. n Jnſtitut, das
t dem gleichen Kennwort aus verſchiedenen die J zwi r Wirtſchaftlichkeit P zieWahlbezirken gelten als verbunden.“ Arbeitskraft a t, muß bald kommen. Ueber
Im F 6 wird geſagt, daß die im Jahre 1929 dieſe R ehe beſtehen in weiten Kreiſen,

zu wählenden Kreistage auch die Kreisdeputationen s der Beamtenſ alſche
und die Amtsvorſteher neu n. Wahl wird dieſe J von Rechtskreiſen und in bürger
dauer ſoll in den neuen Gemeindeverfaſſungs lichen Arbeitnehmerorganiſationen als eine wirt-

geſchlagen worden werden in den

Die allgemeine Abrechnung iſt auf ein Jahr Beif
verſchoben.
nützen, damit dann die
grundlicher erfolgen kann.

Jetzt haben wir die Zeit auszu

r und e und ganz am Ende dieW geſteckten Landproletarter. Kamerad
Pferdeburſche wurde doch auch hier nötig gebraucht.

Auf der Rennbahn waren auch nur ſpärliche
Menſchen erſchienen. Nach den „L. N. N.“ wohn-
ten dem Klamauk bei die preußiſchen Prinzen Os-
kar, Wilhelm, Eitel- Friedrich und Auguſt Wilhelm,
ſowie der Herzog von Coburg, u
von Mackenſen, Watter, Graf von der Goltz, Ad
miral v. Schröder und der erſte Bundesführer
Seldte. Die im Luiſenbund zuſammengeſchloſſenen

ngebliebenen alten Jungfern tanzten den
bärtigen Unperſönlichkeiten was vor, und

am Ende wurde vor den Sprößlingen Wilhelms

W 8 n beſchlles in allem: eine ganz beſcheidene harmloſeBelu es die den Aufwand Poli a
wahrhaftig nicht Ein ſolcher Aufwandwäre m We nicht nötig geweſen, hätten die

hantaſiebegabten Kommuniſten in dem Stahl-
mmel eine fPziſtiſe r entdeckt. Die KPD.Leitung leiſtete ſich den Spaß,

aus einer cke einen Elefanten zu machen,
m von „Faſziſtenbanden“, womit ſie die
in kleinen Grüppchen ver enden blaß
wangigen a meinte, und ſchimpfte weid
lich auf die Po r daß „ſo was“ ausgerechnet in
der Zeit des Volksbegehrens im roten Halle paſ
ſieren r Die KPD. rig u Gegendemonſtra
tionen duf, um ganz energiſch zu wettern gegen

die Faſziſten? nein gegen die
Panzerkreuzerſozialiſten. So haben die ſten
den ganz un bedeutenden ſgaß elmern zu
einem rieſigen Polizeiſpalier und ſich ſelbſt u einer
„Aktion“ verholfen. Welchen ſichtbaren Erfolg dieſe
a war Peter e rklice bezeichnete

on weiter e, zeigen die iſchen Einzeichnungsziffern. hein
7

Der amtliche Vericht:
Alles ruhig verlaufen.

Die Veranſtaltungen anläßlich des StahlhelmSport
feſtes find mit Ausnahme einzelner Anrempeleien durch
politiſch Andersdenkende ohne Zwiſchen älle verlaufen

Nächtliches „Treffen“ und ſeine Folgen.
Die Nacht zum 29. Auguſt war für zwei Kraftwagen

führer, Kurt Bude (Salzmünde) und Alfred Wittig (Halle),
eine recht unangenehme. B. kam mit einem kleinen Ford
die Königſtraße herunter, die im Augenblick des Ueber
fahrens der Landwehrſtraße W. mit einer Autotaxe, vom
Riebeckplatz kommend, kreuzte. Beide Wagen drehten
ſich durch den Zuſammenprall im Kreiſe. Budes „Blech
lieschen“ kam mit einigen Beulen und zerbrochener

Türſcheibe davon. W.'s „ſchwerer Kaſten“ büßte die
Seitenräder ein. Sein Fahrgaſt war gegen die Wagen
wand geflogen und hatte einen Arm gebrochen. Nun
hatten ſich B. und W. wegen fahrläſſiger Körperverletzung
zu verantworten. Das Schöffengericht ſprach beide frei,
weil ihm nicht klar war, ob einer oder beide die Schuld
an der Karambolage tragen.

Die vier Straßenunfälle vom Wochenende, ver

Der Menſch
in gefunden und kranken Tagen
Eigentlich ſollte uns nichts näher liegen, als un

ſer eigener Körper. Nicht nur weil Krankheiten, die
ihn befallen, außerordentlich ſtörend, oft ſchmerzhaft
und gefährlich ſind, weil ſie uns wirtſchaftlich ſcha
den, nein, auch weil unſer Körper an i ja die
Grundlage unſeres ganzen Daſeins iſt und weil wir
im Tiefſten verpflichtet ſind, dieſen Körper nicht nur
kräftig zu erhalten, ſondern ihn in ſeiner Leiſtungs
fähigkeit möglichſt noch zu ſteigern.

Merkwürdigerweiſe aber wiſſen nur we
nige Menſchen über ſichſelbſt, d. h. über ihren Kör
per Beſcheid, und ſo kommt es auch, daß nur ſehr
wenige Menſchen Sinn für Pflege und Entwicklung
dieſes Körpers haben. An dieſer Unkenntnis en
tern auch ſehr viel ſozialhygieniſche Maßnahmen
und Beſtrebungen, ſcheitert vieles in der öffentlichen
Geſundheitspflege.

Deshalb die Ausſtellung „Der Menſch in
eſunden und kranken Tagen“, die in
alle in der Talamtſchule vom 20. Oktober bis

11. November 1928 ſtattfindet, es ſich zur Aufgabe
gemacht, die Menſchen zunächſt einmal über den
Körper in geſunden Tagen zu unterrichten. Erſt
wenn alle die normale Tätigkeit und den normalen
Bau des Menſchenkörpers begriffen haben, können
ſie Krankheitsvorgänge in ihm verſtehen und mit Er
folg und Ueberlegung ſolchen Krankheitszuſtänden
vovrbeugen reſp. bekämpfen.

Das Beſondere der Ausſtellung beſteht nicht
darin, daß tote Buchweisheit gebracht wird, ſon
dern daß der Körper anſchaulich, möglichſt
in voller Tätigkeit und Bewegung vor-eführt wird. Jm Spiel geradezu lernt der Be
v alles, was für ihn wiſſenswert und wich-
ig i

Außerdem ſind die dargeſtellten Dinge zum Teil
von hohem Schönheitswert. Wir erinnern nur an
den durchſichtigen Menſchen, jene Sammlung wundervoller durehſcheinender Präparate. Mit immer

neuer Begeiſterung ſtrömen aller Orten die Men
ſchen in „Den e ren und nachdem ſie denunden Menſchen ſchätzen und lieben gelernt

n, ſtudieren ſie mit Eifer die Feinde der Ge
undheit und anſchließend die Mittel und Wege,

geſund zu bleiben oder wieder zu werden.Es iſt wohl ſelbſtverſtändlich, daß auch in dieſen

Abteilungen von der bewährten Unterrichts
methode nicht abgegangen wird, d alles in
lebendiger, anſchaulicher eiſe dar-
r wird. Doch das wird ja der Beſucher
elbſt ſehen und braucht hier nicht näher erörtert

zu werden. Es iſt nur zu wünſchen, daß möglichſt
W ſich dieſe Ausſtellung „Der Menſch in geſun-

n und kranken Tagen“ anſieht.

Ein Gasherd geht in die Luft! Am Sonnabend
gegen 11.35 Uhr in der Huttenſtraße ineiner Wohnung die Exploſion eines Gasherdes.
Außer der Beſchädigung am Gasherd entſtand wei

t
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Abrechnung um ſo elguſfet der

Großwahltag Ende 1929 Erhöhung der Betriebsſicherheit
auf der Reichsbahn

Anderung der Perſonalpolitik
Forderungen des Einheitsverbandes der Eiſenbahner

hielt der Einheitsverband der

dieWeh d Perſonalwirtſchaft
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chlands, Genoſſe S ne e (Berlin), M. d.
R., das Wort zu einem eindrucksvollen Referat über
„Die erſonalwirtſchaft der Reichs
bahn n und „Wase lehrenuns die etzten Eiſenbahnkata-ſtrophen?“. Wir veröffentlichten in unſerer
SonnabendNummer bereits einen ausführlichen
Artikel des Genoſſen Scheffel über dieſe Frage, ſo
daß wir uns erſparen können, nochmals darauf ein
ugehen. Der ſtarke Beifall bewies, daß Genoſſe

effel den Anweſenden aus dem Herzen geſprochen
tatte.
Zum Schluß der öffentlichen Kundgebung wurde

dann die nachfolgende Reſolution u
angenommen, die die Forderungen des Einheits-
verbandes in den Fragen der Perſonalpolitik ent
hält:
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r Auswirkung des 8 31 des
die Einſetzung eines ſtän(Juſſes durch

Mieterforderungen.
In Dresden tagte der Bundesausſchuß des Bun

des Dentſcher Mietervereine, Sitz Dresden, und
nahm zur künftigen Geſtaltung des Wohnrechts und
des Aufkommens aus der Verwendung der Hans- fio
e Stellung. Ueber die Auswirkungen
der Lockerungsverordnung in Preußen ſoll eine Denk
ſchrift eingereicht werden. Nachſtehende Ent
ſchließungen wurden einſtimmig gefaßt:

Der Bund Deutſcher Mietervereine, Sitz Dres
den, erwartet von der a e und dem
Reichstag: 1. Unbeſchränkte ltung der
Mieterſ etze RMG., MSchG., 2
bis zur nung eines ſozialen Mietrechtes als
Tauerrecht; 2. Beſchleunigte Einbringung und Ver
abſchiedung des Bodenreformgeſetzes (Wohnheimſtät
tengeſetz); Reichsgeſetzliche Regelung der Hauszins
ſteuer als Grundlage der Finanzierung eines ſo
ialen Wohnungsbaues; 4. Aufſtellung und Durchſhenng eines Reichswohnungsbauprogramms auf

weite Sicht zur planmäßigen, raſchen und durchgrei-
fenden Behebung der Wohnungsnot und des Woh
nungselends.

Der Bund wendet ſich mit Entſchiedenheit gegen
die Reichstagsfraktionen, die trotz unvermindert an
haltender Wohnungsnot Anträge auf Lockerung und
Aufhebung der geltenden Mieterſchutzgeſetze und den

u der Hauszinsſteuer zugunſten des Haus
beſitzes geſtellt haben. Der Bund erwartet deshalb
von der geſamten Mieterſchaft, daß ſie auch bei künf
tigen Wahlen, wie im Mai 1928, dieſen Parteien
die Gefolgſchaft verſagt.

Leichtfertige Schießerei.
Am Sonntag ſchoß in den Gartenanlagen in der

Raffinerieſtraße ein Mann, welcher dort mit einem
Teſching nach Spatzen ſchoß, einen jährigen Lehrling
an der Oberlippe an. Der Verletzte wurde der Klinie durch Motorrad und Kraftwagenzuſammen-

e, verliefen, ohne daß Perſonen verletzt worden
terer Sachſchaden nicht. Perſonen wurden nicht
verletzt. zugeführt.

Deutſche Sozialpolitik 1928/29.
Eine Jubiläumsſchrift des Reichsarbeits

miniſteriums.
Am 4. Oktober 1928 waren 10 Jahre ſeit der

Begründung des Reichsarbeitsminiſteriums veren Aus dieſem Anlaß wird das Reichsarbeits
miniſterium Ende Oktober eine Erinnerungsſchrift
herausgeben, in der von berufenen Federn in

die Entwicklung der deutſchene
in den Jahren 1918 bis 1928 unter

d ihrer Grundgedanken zuſammenaſſend darggſtent rd.
rg wi

Und willſt du nicht Laut Polizeibericht
wurde in der Nacht zum Sonntag gegen 1.45 Uhr
in der Mansfelder Straße ein Mann von mehreren
Perſonen überfallen und am Kopfe ſchwer ver
letz t. Der Mann wurde dem Eliſabethkrankenhaus
ugeführt. Die Rohlinge konnten unerkannt ent
ommen.

Perſonalwechfel bei der Staatsanwaltſchaft.
Nach dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt wurde
Staatsanwalt Dr. Rudolf Fritz zum Erſten Staats
anwalt in Halle ernapnt.

Durch einen Baunnfall die Sprache verloren.
Einem beim Neubau Verwaltungsgebäudes beſchäf
tigten Schloſſer fiel ein Brett auf den Kopf. Dem
Bedauernswerten wurde, wie berichtet, die Schädeldecke
zertrümmert. Außerdem hat er, wie ſich inzwiſchen
herausſtellte, die Sprache verloren und kann infolge von
Lähmungeerſcheinungen ſeine Glieder nicht bewegen.

Das Ueberfallkommando hatte geſtern und Sonn
abend allerband zu tun, um durch Bier und Schnaps
etwas unruhig gewordene „Frontkämp er“ wieder zu
beruhigen. Meiſt genügte das bloße Erſcheinen der
Schlichtungsbeamten, um die „Helden“ zu beruhigen.
In einem Lokal im Thaerviertel verholzten ſich zwei
Brüder zum Gaudium des Publikums und zum Aerger
der ſo ſchon vielbeſchäſtigten Polizei.

Walhalla Theater. Heute 20 Uhr iſt die Premiere
Paul Becker n der Varietee-Burleske „Fliegentüten-
heinrichs Glück“. Jm zweiten Akt große Larietee-Emn
lagen.
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Merſeburg Querfurt

Merse burg C Stu)
Auto gegen Hundewagen. In der Halliſchen

Straße fuhr ein Auto gegen ein Hundegeſpann, das
Milchkannen transportierte. Die Hunde riſſen ſich loe
und rannten davon, während der Lehrling Max Enkhardt,
der nebenher ging, zu Fall kam und ſchwerverletzt in das
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Weißenfels. Mit 20000 Mk. durchgebrannt.
Seit dem 10. Ottober iſt der Kaſſierer Mook der Ferngas
geſellſchaft in Saalfeld flüchtig. Man nimmt an, daß
zr ſich in Weißenfels oder Umgebung aufhält.

Kreis Sangerhauſen
Fongerfionusen SFtackt)

Neue Aberlandleitung.
Die zwiſchen dem Kraftwerk des Elektrizitätswerkes

SachſenAnhait (Eſag) in Halle und dem E agUmſpann
werk in Oberröblingen (Helme) neu erbaute 10. 00-
Voltleitung iſt jetzt fertiggeſtellt und am Sonntag unter
Spannung geſtellt worden. Die neue Leitung ſoll
gleichzeitig zur Unterſtützung des Ueberlandwertes Bret
leben dienen, deſſen Stromkreis mit der Oberröblinger
Leitung zu dieſem Zwecke verbunden wird.

Ceruomnnde Kreisobſtbau
n.

Für die Kreiſe Grafſſchaft Hohenſtein, Mansfelder
Seekreis und Kreis Sangerhauſen iſt zur wirkſameren
Förderung des Obſtbaues die ſeit einiger Zeit geplante
KreisObſtbaumſpektion nunmehr ins Leben gerufen
worden. Mit der Führung der Geſchäfte der Obſtbau
inſpektion, die ihren Sitz in Sangerhauſen hat, wurde
von der Landwirtſchaftskammer der BVezirksobſtbauinſpektor
Gritzbach betraut.

Das Brandunglück in Artern.
Ueber das ſchreckliche Brandunglück in Artern,

über das wir in der Sonnabend-Nummer berich-
teten, wird uns noch folgendes mitgteilt:

Es trifft nicht zu, daß alle drei in
der Dachkammer verbrannt ſind, ſondern i
mit dem dreijährigen befand ſich in
der im Parterre gelegenen Wohnſtube, während
der ſechsjährige Knabe nach dem Ausbruch des
Feuers in das im erſten Stock befindliche Schlaf
zimmer flüchtete und dort verbrannte.

Das Unglück muß ſich folgendermaßen zu
etragen haben. Gegen 7 Uhr abends hat intBonn den Spiritusko

worin
aben müſſen, worauf die Flamme in die z
chlug und letztere explodierte. Der brenne

Spiritus hat ſich über die Frau ergoſſen, die ſofort
lichterloh brannte. Sie hat ihr dreijähriges Töch-
terchen 57 den Arm genommen und flüchten
wollen. Jedenfalls iſt ſie infolge ihres Herzleidens

x. bis zur Chaiſelongue gekommen, auf der t
zuſammengebrochen iſt. Sie wurde werverkohlt
mit Aer Kind im Arm dort liegend als Leiche
aäufgefünden. Der r nabe iſt bren-
nend in das im erſten Stock gelegene Schlafzimmer
geflüchtet, wo auch er mit ſchweren Brandwunden
aufgefunden wurde. Er iſt kurz nach der Einlie-
ferung im Krankenhaus geſtorben. Der Mann

tte kurz vorher das Haus verlaſſen, um r
ür den Tee zu holen, den Frau Bonn kochen

wollte. Er erfuhr erſt von dem Unglück, als Paſ
ſanten und Nachbarn die Feuerwehr bereits alar
miert hatten. Letztere brauchte nicht in Tätigkeit

u treten, da hilfsbereite Leute das Feuer ſchon gedöſcht hatten.

Dieſes Ereignis zeigt wieder einmal, daß man
mit Spirituskochern und flaſchen nicht vorſichtig

enug umgehen kann, insbeſondere auch mit derVerwendung derartig leicht brennbarer Flüſſig-

keiten beim Feueranmachen.

RNiethnordhauſen. Noklandung eines Flug
zeuges. Am Freitagnachmittag mußte das Flugzeug
D 1466 zwiſchen Riethnordhauſen und Kochſtedt eine
bNotlandung vornehmen, die durch eine Motorſtörung
edingt wurde. Es gelang, den Piloten, den Scha den
in mehrſtündiger Arbeit ſelbſt zu reparieren, ſo daß dann
der Weiterflug nach Erfurt angetreten werden konnte.
Der Start des Flugzeuges, das von Halberſtadt kam,
machte auf dem aufgeweichten Boden große Schwierig
keiten.

r nachgefüllt,ich noch glühende Streichhölzer e übe

Unter ſtarker Anteilnahme der Bevölkerung
nahm am Sonnabend und Sonntag die Einweihung
des EbertGedenkſteins in Eisleben ihren Verlauf
Der Gedanke, auf dem politiſch r Boden
der Stadt Eisleben dem Erben und Nachfolger ge
ſtürzter monarchiſtiſcher Tradition und Herrlichkeit
ein Denkmal zu ſetzen, fand ſchnell Verwirklichung
Eine energiſche Tat! Seit Tag chreien
die Vaterländiſchen nach einem Denkmal für die Ge
fallenen des 787 Völkermordens und bis heute
iſt es noch nicht ſo weit! Ja, man ſtritt ſich vor
längerer Zeit ſchon heftig um die Platzfrage, ein
Schauſpiel für Götter, und als es ſich dann plötzlich
mit Erſtaunen zeigte, daß die angeblich rieſenhafte
Organiſation der Tr Vaterländiſchen an
dem Begriff praktiſcher Tat zerſchellte, an der
Abſicht, die Gefallenen zu ehren, o h n m ä uſammenbrach, da zeigte ſich erſt, daß die Zifer

mit den er llen im recht de utungsvollen Sinne des Wortes ein töner
nes hohles Weſen ohne kraftvollen
Jnhalt war. Und als es ſich dann zeigte, daß
die großſchnäuzigen Herrſchaften nicht mehr weiter
konnten und nunmehr, nachdem ſie über die Veran-
altung eines Preisausſchreibens für das
enkmal der Gefallenen nicht Wien dieſe

tötende Lächerlichkeit dann ſollen nun die Behör
den, alſo die allgemeine Oeffentlichkeit, den Plan
vollenden! Dagegen läßtzſſich nichts ſagen, aber über
die Form des Denkmals gewißlich ſtreiten. Und
Führung auch in dieſem Akt übernimmt das ver
langen wir mit allem Nachdruck die ſtaatspe a hende Bevölkerungsſchicht! Nach dem Ban
kerott monarchiſtiſcher ech ucht und nationaliſti

ſchem Geſchrei müſſen nun endlich Rückſicht und Kon
zeſſion gegenüber der Dueſterbergſchen Radau-Ko
mödie fallen. Das ſind wir den Gefalle
nen ſelbſt ſchuldig, dieſe davor zu bewahren, ſie zum

nationaliſtiſchen Reklame-Tamtams zu
machen.

Wie wohltuend hebt s demgegenüber die ſchnell
in die Tat umgeſetzte Ehrung Friedrich Eberts unter
Führung des Reichsbanners ab. Ohne Tamtam iſt
der große Wurf völlig aus eigener Kraft gelungen
und die eindrucksvollen Tage, die nun hinter uns
liegen, beweiſen den im Reichsbanner liegenden
energiſchen Willen, einen einmal gefaßten Plan ohne
Verzögerung c Vollendung zu bringen. Volkstüm-
liche Kameradſchaftlichkeit und Dankbarkeit gegen

r den großen Söhnen aus dem Volke wurzelt
in jener Organiſation, die auf dem ſicheren Boden
der feſten und überzeugungstreuen Staatsbejahun
ſteht und der nicht erſt tönendes Kraftmeiertum dur
nationaliſtiſche Hefe aufgepumpt werden muß.

e

Der Fackelzug am Sonnabendabend.
Vom Schulplagtz aus ſetzte ſich die feurige Schlange

in Bewegung, von der Bevölkerung oftmals durch
flammend leuchtende Feuerzeichen begrüßt, um dann
im Volkshaus zu landen. Jn dem in lebendiges
Grün und farbenprächtigen Schmuck getauchten gro
rn Saal des Volkshauſes drängte ſich die Menge,
n der ſich die Vertreter der Behörden befanden,
ferner auch die markante Perſönlichkeit Hörſings,

Kreis Delitzſch
Deſitascſa SFtaclt)
Aus der Haft entlaſſen. Der kürzlich in Schkeuditz

verhaftete Arbeiter Kohlmann aus Nockwitz iſt wieder
aus der Haft entlaſſen worden. Die Unterſuchung hat
ergeben, daß Kohlmann die ſeinerzeit in einem Lokal in
Schkeuditz gemachten Angaben glatt erfunden hat, und
ſomit als Täter nicht in Frage kommt.

Maſchine gegen Menſchenkraft.
Am Sonntagvormittag ſtießen in Bitterfeld an

der Ecke Linden und Weſtſtraße ein Motorradfahrer
und ein Radtahrer zuſammen. Der Radfahrer erlitt
eine Quetſchwunde an der Stirn. Er wurde dem Kreis

Einweihungdes Ebert-Gedenkſteins
in Eisleben

der bei ſeinem Erſcheinen ſtürmiſch begrüßt wurde.
den üblichen Begrüßungsanſprachen folgte

als elpunkt die Feſtrede des Oberſtudiendirek-
tors Böhner (Magdeburg). Sie war klangvoll
und inhaltreich, r bei den wundervollen
Ver n von einſt und jetzt, zwiſchen dem demo
kratiſchen, Ausland und dem einſtigen heimiſchen
Obrigkeitsſtaat. Ein Rückblick, geſchichtlich bedeu
tungsvoll und dabei rhetoriſch eine Leiſtung, die
ſtürmiſchen Beifall fand.

Künſtleriſches Streichkonzert der ſtark angetrete
nen Bergkapelle, Volkstänze, Geſangsvorträge des
Volkschors und des Republikaniſchen Frauenbundes
umrahmten den Abend feſtlich und weihevoll.

Der Sonnkag.
Frühmorgens ſetzte das Wecken der Spielmanns

üge ein, um 10 Uhr war Handballſpiel der Schutzbertehlcingen auf der Wieſe, um 11 Uhr Platz

zert auf dem Markt.
Um 2 Uhr nahm der große

9

auf dem Wieſenplatz Aufſtellung, um ſich durch die
von Menſchenmaſſen ſtark beſetzten Hauptſtraßen

nach dem den neuen Anlagen zu
begeben. Eine große Menſchenmenge harrte hier
der Dinge, ſogar der große Scherbelberg war
dicht beſetzt. Nach dem Vortrag des Pilgerchors aus
„Tannhäuſer“ begrüßte Kamerad Feſſel, der Lei
ter der feſtlichen Geſchicke und der geſamten Vor
bereitung die Anweſenden, zu denen ſich auch noch
Regierungspräſident Grützner und der Land

ſohn des verſiorbenen Reichspräſidenten eingefunden
hatte. Nach der Begrüßung durch den Gauvorſtands-
vertreter, Kameraden Künne (Halle) ſprach für
das Zentrum Landtagsabgeordneter Dr. Stiska
in eindringlicher Art, feierte den verſtorbenen
Reichspräſidenten als Perſon großen politiſchen For
mats und dabei perſönlicher Einfachheit und Beſchei-
denheit, als ein Vorbild zur Nacheiferung und legte
ein kraftvolles Bekenntnis für den
republikaniſchen Staat ab.

Jhm folgte der Oberpräſident Kamerad Hör-
ſing, die

Weiherede
haltend. Hörſings Worte galten Friedrich Ebert und
einem Werk, dem Staatsmann und dem Menſchen.

ls die Hülle fiel, ſpielte die Kapelle das Lied vom
guten Kameraden.

Oberbürgermeiſter Clauß übernahm in einer
längeren Anſprache das Denkmal und lieh ihm den
Schutz der Stadt. Das Denkmal ſelbſt iſt ein ein
facher Block mit kurzen hinweiſen Jnſchriften, ge
eſſen vom Kameraden Karl Wieſe wirkt aber
gerade deshalb würdevoll.

Nachdem ſich der Feſtzug wieder formiert, er
folgte der Abmarſch zum Plan, wo der Vorbeimarſchvor dem Chrenausſuß und dem einſtigen Ober

präſidenten, dem Führer des Reichsbanners, unter
rieſiger Teilnahme der Bevölkerung ſtattfand.

m Volkshaus drängte ſich dann die wogende
e Menge bis zum Ablauf des dem feſtlichen

age entſprechend aufgeſtellten Programms.

Kreis Torgau
Schildan. Von der Transmiſſion erfaßt.

Der 24 jährige Arbeiter Oswald Röbder wurde am
Sonnabendmorgen im Betrieb des Sägewerks Schöche

geſchleudert. Er war ſofort tot.

Mockrehna. Schwerer Hufſchlag. An den
Folgen einer ſchweren Verletzung, die der hieſige Guts
beſitzer Vieweg durch den Schlag eines Pferdes erhalten
hatte iſt er im Torgauer Krankenhaus verſtorben

Kreis Liebenwerda
Falkenberg. Die für Dienstag abend einberufene

öffentliche Gemeindevertreterſitzung, die ſich mit demkrankenhaus zugeführt. Das Fahrrad wurde ſtark, das
Motorrad leicht beſchädigt. Kanaliſationeprofekt befaſſen ſollte, findet nicht ſtatt.

rat des Kreiſes Zeitz, Dr. Jänicke, Schwieger ß

von der Transmiſſion erfaßt und gegen das Schutzgitter

Vermiſchtes.
Der Primaner unter Mord

verdacht.
Am Dienstag beginnt vor dem Schwu

in Eſſen der Pr gegen den Primaner Karl
Se aus Gladbeck, der a Grund von

ndizien beſchuldigt wird, ſeinen Mitſchüler und
reund, den Abiturienten Helmut Daube auf

der Rückkehr von einer Abſchiedskneiperei ermor
det zu haben. Daube wurde gegen 4 Ühr morgens
vor der elterlichen Wohnung aufgefunden. An
r alſe zeigten ſich zwei Schnittwunden, die
is zur Wirbelſäule gingen. Die Leiche war mit

einer Wolldecke zugedeckt. Der Angeklagte
e als Letzter von Daube verabſchiedet. Belaſtend

5 daß er früher e aufeigen e e r getötet außerdemand man an ſeinen Kleidern Spritzer von Men
ehe un den rnelen van icgen
ein mit den ſexuellen udie zwiſchen dem und ſeinen Freun-
den beſtanden haben.

hat den Landtag auf den 23. einbe
rufen. Als wichtigſter Punkt ſteht auf der Tagesordnung die dritte Leſun d r e
Aenderung des Landtags e Dieſe Aende
rung muß erfolgen, weil die in den bisherigen Be

mmungen enthaltene Beſchränkung für die kleinen
rteien gemäß der Entſcheidung des Staats

gerichtshofes aufgehoben werden muß.

Beſtrafter Un Ein
Namen „Der Kölner Brückenſpringer“
bekannter Mann, der ſich an einem Abend imAuguſt dieſes Jahres die Kleider mit Benzin über

oß und brennend von der hohen Dombrücke aus
in ſprang, wurde dieſer Tage vom Köl

ner Schö zu 14 Tagen Gefängnis ver
urteilt. Erſchwerend wirkte, daß er ſich ſeiner
be die wegen unerlaubter Schauſtellung
erfolgt war, widerſetzt hatte.

in Köln unter dem

n den

Neuer Unglücksfall beim eingeſtür Hauſe.

Bei den n anten Neubau in Prag ereignete ſich am Sonnabend
ein neues Unglück. Ein mehrere Zentner ſchwerer
Betonblock ſauſte infolge Zerreißens des Stahlſeils
vom Kran oden und das am Kran noch übrig
ebliebene Seilſtück ſchlug drei Soldaten und einen

nteur nieder. Sie mußten mit ſchweren Ver
letzungen ins Krankenhaus geſchafft werden.

Eine wandernde Schmierenbühne br
„Hamlet“ zur Aufführung. Da ung d 7
der Hauptdarſteller erkrankt war, würde e
des nenprinzen von einem ſchwachen Mimen
mehr ſchlecht als recht heruntergeſpielt.
amlet die Worte ſprach: „Es iſt etwas faul im
taate Dänemark,“ rief ein luſtiger Zuſchaner:

„Stimmt, alter Herr, das ſind Sie.

Berliner Produktenpretije.
13. 10. 12. 10.Weizen, märkiſch 412,00--215, 212,00-215, 00

Roggen, märkiſch 20900--212,00) 00--213,00
Braugerſte 231,00--251,00 31,00--451,00
Gerſte, Futter 202,00--212, 02,00--21200ſer, märkiſch 200,00--2 190,(0-- 200

loco Bln. 218,00 20,00 218,00 220
Weizenmehl 26,75--30, 26,75-90R genme e 27,00 -30,00 47.0v 30

zenkleie e 9 9809 15,00-- 15,25 15,00--15,25
Roggenkleie f. Bl. 15,25Viktoria-Erbſen 42,00--51,00 42,00--61, 00
Kleine Speiſe-Erbſen mErbſen e v nluſchken Tohnen micken e 988828088 7
Lupinen, blaue
e

ra 9 088 e e tRapskuchen 19,50-- 19,80 19,40--19,70

Leinku o iTrockenſchnttzel 14,00 14, 0 14SoyaS e o 9 41,40--42, 10 1,3022,0
Kartoffe en o 0 02828288 19,90--20,50 19,90--20,50

Hanvelsrechtliche eferunsegeſcäſz. Weigen
Oktober Dezember 235 u. G, März 241,80,
Roggen Oktober Dezember 28,50--2 8, März
ſchwächer, Hafer Oktober 208 G., Dezember
321--230, ruhig.
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Rieſenkampf in der Textilinduſtrie

Ausſperrung weiterer 150 000 Tegtilarbeiter und arbeiterinnen

Um das Reichsarbeitsmniniſterium einzuſchüch-
tern und die ihm unterſtellten Schlichtungsſtellen
zu ſchrecken, haben dieſer Tage die Textil-
ardeitgeberverbände beſchloſſen,
jeder Lohnerhöhung für die Textil-arbeiterſchaft äußerſten Widerſtand
entgegenzuſetzen. Dieſer Beſchluß zeigt, da
man im Arbeitgeberlager gewillt iſt, die erſchrecken
niedrigen Löhne der deutſchen Textilarbeiterſchaft
beizubehalten. Man ſtempelte ſomit die deutſche
Textilarbeiterſchaft zum Paria der deutſchen Jn-
duſtriearbeiter.

Bezirk Düren, dem Ausgangspunkt
des Arbeitgeberdiktats, wurden einer ganz beſcheide
nen Lohnförderung wegen zirka 5000 Textilarbeiter
und arbeiterinnen ausgeſperrt. Dieſe Ausſperrung
dauert bereits ſieben Wochen. Jm Anſchluß daran

man aus demſelben Grund im M. -Glad-
acher Bezirk 45000 Tegxtilarbeiter und

»arbeiterinnen aus. Jn dieſe bezog
man auch den Vierſener Bezirk mit 5000 Beſchäf
tigten ein, dort der Lohntarif noch bis zumx äuft und nur der Manteltarifvertrag
ſtrittig e Nach einem neuen Beſchluß der Arbeit
geberverbände der Textilinduſtrie im links- und
rechtsrheiniſchen Bezirk wurde am Sonnabend die

r zahlen und ihre Betriebe wieder
öffnen w en. Das zeigt deutlich, daß viele Arbeit le

eber den Beſchlüſſen der Arbeitgeberverbände nicht
echnung tragen wollen, da ihnen das W undWe (hrer triebe wichtiger gen s der

Machtdünkel der Arbeitgeberverdände der Tegytil-
induſtrie. Das zeigt aber auch, daß der Kampf
in der Textilinduſtrie gar nicht um die ge
ringe geforderte Johrerreups geht
ſondern nur den weck hat, die Textil-
arbeitergewerkſchaften zu zerſchla-
gen. Um dieſes Ziel zu erreichen, ſcheut man bei
den Unternehmerverbänden nicht davor zurück die
Wirtſchaft in einem ungeheuerlichen Aus
maße zu erſchüttern. Was würden dieſelben Arbeit-
geberverbände ſagen, wenn die Textilarbeiterorgani-
ation ſich herausnehmen würde, lediglich um ihr

Mütchen zu kühlen, Wirtſchaftskämpfeherauf ubeſchwören Jm Arbeitgeberlager würde

man Zeter und Mordio ſchreien. Man würde der
Oeffentlichkeit Tag für Tag erzählen, daß die Ge
werkſchaften machttollwütig geworden und in ihrer
Tollwut im Begriff ſeien, die deutſche Wirtſchaft zu
zerſtören.

Die Textilarbeiter gehen mit gutem Gewiſſen
der Machtprobe entgegen. Der Kampf iſt einzig und

MOLKEREI TROTTIA es

lichen von 14 bis 15 Jahren (erſte k.

r vor n u rklauſel, die in dem von den Arbeitgebern und Ar
beitnehmern abgelehnten Breslauer Schiedsſpruch
nicht ereeef war. Danach dürfen Maßrege-
lungen nicht ſtattfinden. Die Arbeit wirdw. bald wiederaufgenommen. Die Wieder

triedstechniſchen Möglichkeit.
nterbrechun

Ardeitsnieder

Krafen, mit denen die Arbeitgeber in Walden-burg in den letzten Tagen gedroht haben, nicht

verhängt werden.
Hinſichtlich der Löhne enthält der Schiedsſpruchſegne e Hud Löhne der Jugend-

und von
16 bis 18 Jahren (zweite Gruppe) erhöhen ſich um
10 bis 12 Prozent. Das Alter des voll-
in r Arbeiters wird von 24 auf1 Jahre herabgeſetzt. Die Arbeiter
kommen alſo nach dem neuen n ch von21 Jahren an in den Genuß des et Der
Lohn der Kokereiarbeiter wird um 2,8 Prozent
S Für die Hauer im Waldenburger Revier er

öhen ſich die Löhne vom Tage der Arbeitsaufnahme
an von 6,60 auf 6,90 vom 1. Ap

ſowie wnnieeltig warne Speiſen an die Strehſen

ung der Streikenden erfget nach der be Die

oder um 0,1 v. H.

vorhergehendenc Heuptenferſtüyun empfängern eine den Durch-

n verteilt wurden.

kleinen
unter kommuniſtiſchem Einfluß

n haben n J
t

i des Arbeits zentriert und verſuchen, dem Streik einehält Bei dürfen Kerkrettbrug- on ch e ger zu
de nungen ibei den den mit deraber rlFelgre e r Arbeiter verletzt wurden.

Die 3 der ützungsempfänger in
der Arbeitsloſenverſicherung iſt, wie amtlich r
teilt wird, in der Zeit vom 15. bis 30. September
1928 nahezu unverändert eblieben. Sie
iſt von rund 576 500 auf 577 000, das iſt um 500

r Betrachtet man die
für männliche und weibliche etrennt,

o zeigt ſich in der Berichtszeit wie auch in dem
Zeitraum bei den männlichen

ſchnitt übertreffende Steigerung; ihre Zahl hat ſich
1929 um rund 5800 oder uml,A v. H. erhöht. Jm Gegen

an auf 7 Mk. und vom 1. September 1929 an aufſſatz hierzu iſt die Zahl der weiblichen Hauptunter
7,10 Mk.
Steigerung ein: Vom Tage der Arbeitsaufnahme
an von 5,60 Mk. auf 5,85 Mk., vom 1. April 1929
an auf 5,94 Mk. und vom 1. September 1929 an
auf 6,03 Mk. g die Handwerker iſt der Lovom Tage der Arbeitsaufnahme an von 5,50

ALLEe u KINDER- M C J
GEBRB. KROPPENSTADT.Mobelfabrik
ALLE AN DEBR SAALE

Auf Wunsch Zaohlunoserieichteruno
G. MAERS TRASSE 4

Drahtanschrift
Roeberbau Hallesaale

5200 o um
Für die Zimmerhauer tritt folgende r nicht unerheblich, nämlich um

„5 v. H. zurückgegangen.

Die Kriſenunterſtügung wies im Beri it
raum eine verhältnismäßig etwas ſtärkere
in der Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger auf.

Ato Kaeſtnor z 60
i e

Roeber Bauunternehmungen mer Halle a.
ioChbadu Tiefbau

Bureaus Rathausstraße v z relepheon 242 94 und 242 94 z3 Gründung der
Eiserbefon bau

Halle a. S.
O Wieſen 26621 Senwewarte 96

Drahtanschrift
Roeberbau Hallesaale

rin oberWir reinigen une färben atmen u. Merrengarderobe
preiswert und schnell.

J Halle an der Saale.
Vereinsä9te Färbereien und Wäsechereien G. m. B. H.

Telephon Nr. 229 23, 265 95.

Annahmestellen: Gr. Steinstraße 1-2, Gr. Steinstraße 9, Gr. Steinstraße 34, Geiststraße 15,
Leipziger Straße 13, Leipziger Straße 43, Merseburger Straße 8, Sohmeerstraße 11, Bernburger
Straße 15, Landwebrstraße 7, Talamtstraße 3 (Hallmarkt), Steinweg 4, Steinweg 25, Ludwig-7 Wucherer-Straße 74, Reilstraße 13, Delitzscher Straße Fabrikannahme Barbara-
strabe 2a, Am Galgenberg l. Ammendorff: Bisenbahnstraße 2, Regensburger Straße 1433.
Merseburg: Markt 15, Burgstraße 20. Wittenberg: Collegienstraße 81.
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AMelmbold Co.
Drogenhandlung

Ceipaiger Ftroße r. 705 Wertefür alle Acuusſfialt Artißtel
Tornow Einzige

Leipziger Str. 82 (ete gurze Gofe)

ülteſte Gchokvladen u. Homaluchenſah

in der

Sauerlkohl- Fabrik
Beesener Straße 1l, 12 und S b o u.00WzcoofuovddovoddoooooooooouoodoouuuoooouuDdaab Segründet 1901

Surken- Binlegerei
RM rrrennnnunnn Fernsprecher 226 45

Halle a. S.

fieh

o Vertrieh von Hellkräutern o

T

Drogerie Carl Saat Seifen fus S Wasser
Rannischestraße 6 n n e en

Tülimannm v Lorenz
Spedition o Möbeltransport 0 Lagerung

Fernruf r. 275 2
Kiemberger Molkerei

Hanuptniederlase: Lindenſtrase 50
Filialen:

Martinſtraße 12, Beeſener Straße 1, Ranniſcheſtraße 22, Schillerſtraße 16, LudwigeWucherer
Straße 57, RNaffinerieſtraße 47. Telefon 224 16.

Inh. W. SchillerS. h Seil KiSchmeerstraße 27
Hrsßt Auewenl m alen Beruf und Siraßenechehen

oper l Aben h

Ausſperrung von weiteren zirka 150 000 Textil
arbeitern und arbeiterinnen zum 27. Oktober ausIri ſo daß von dieſem Tage an zirka
00000 r r und -arbeite-rinnen im Kampfe ſtehen werden. Darüber

hinaus ſoll nach dem Beſchluß der Arbeitgeber-
verbände der Kampf auf eine noch breiterte Grund
lage geſtellt werden. Für den Fall, daß eine Eini-
gung der Parteien bis zum 3. November d. J. nicht
exfolgt, müſſen noch andere große Textilbezirke in
Deutſchland zur Ausſperrung ſchreiten.

Die Tendenz dieſer Kampfmaß-
nahmen iſt klar: Reichsarbeitsminiſterium und
Schlichtungsinſtanzen ſollen davon abgehalten wer
den, die erbärmlichen Löhne der Textilarbeiterſchaft
zu erhöhen und die Profitrate der Textilgewaltigen
zu ſchmälern.

Die Haltung der Textilarbeitgeber
iſt mehr als merkwürdig. Auf der einen

eite klagen ſie, daß jede Lohnerhöhung untragbar
ſei, daß die Betriebe nicht imſtande ſeien, auch nur
die kleinſte Erſchütterung auszuhalten; auf der
anderen Seite ſperren dieſelben Unternehmer
Tauſende von Tegxtilarbeitern und Tegxtilarbeite
rinnen rückſichtslos und brutal aus. Sie erſchüttern
dadurch ihre Betriebe auf das allerſchärffte. Sie
e derſelben Jnduſtrie, die angeblich unter einer

erhöhung zuſammenbricht, durch den mit der
Ausſperrung verbundenen Produktionsausfall einen
Schaden zu, der rein ziffernmäßig betrachtet
bedeutend mehr ausmacht als das, was die Lohn-
An ene auf Jahre hinaus bedeutet. Durch die
Ausſperrungsmaßnahmen wird eine ganze Reihe
von Betrieben wirtſchaftlich aufs ernſteſte
Kein Wunder, wenn täglich Arbeitgeber bei den
Textilarbeitnehmergewerkſchaften anläuten und mit-
teilen, daß ſie nennenswerte Lohnerhöhungen an

allein durch das Unternehmerdiktat der Textil-
arbeiterſchaft und den Arbeiterorganiſationen auf
r worden. Aller Druck, alle Beſchlüſſe und
Maßnahmen der Arbeitgeberverbände können in-
folgedeſſen den von den Gewerkſchaften eingenom
menen Standpunkt nicht erſchüttern. Die Textil-
arbeiter ſind entſchloſſen, den ihnen aufgezwungenen
Kampf durchzuführen koſte es, was es wolle.
An der Entſchloſſenheit der Arbeiterſchaft und der
Kraft der Organiſation wird der Machtrauſch der
Arbeitgeber ſich brechen. Jm Arbeitgeberlager wird
dann ſehr ſchnell Ernüchterung eintreten. nun die
Arbeitgeber partout einen Denkzettel haben wollen,
ſo ſollen ſie ihn haben. Man darf nicht ungeſtraft
mit dem Feuer ſpielen.

Der Schaden, den die Textilbarone durch ihr
Machtdiktat anzurichten im Begriff ſind, wird die
deutſche Textilinduſtrie im Jnlande wie auf dem
Auslandsmarkte ſchwer treffen. Der Schaden kann
nicht ſo leicht wieder gutgemacht werden. Die Ar
beiterſchaft iſt das muß rechtzeitig vor aller
Oeffentlichkeit klargeſtellt werden unſchuldig an
dem Verbrechen, das an der Wirtſchaft begangen
wird. Die Schuldigen ſind die Textil-
barone, bei denen heute die Männer ohne volks
wirtſchaftliches und ſoziales Gewiſſen den Ton an
geben.

Neuer Schiedsſpruch
in Waldenburg.
Gleichfalls ungenügend.

Waldenburg, 14. Oktober. (Radiomeldung.)
Nach langen Verhandlungen hat der Schlichter

am Sonnabend ſpät einen neuen Schiedsſpruch für
das WaldenburgNeuroder Streikrevier gefällt. Der

Wählt schubert-Brot
auf 5,79 Mk., vom 1. April 1929 an auf 5,84 Mk.
und vom 1. September 1929 an z 5,93 Mk. zu
erhöhen. Entſprechend dieſer Staffelung ſind auch
die Löhne im Neuroder Revier zu ſteigern. Lei-
ſtungszulagen dürfen nicht gekürzt werden. Der
Stückakkord iſt im ſelben Ausmaß zu erhöhen und
zu ſtaffeln.

Die Regelung gilt bis zum 31. Dezember 1929.
Die Erklärungsfriſt iſt auf den 15. Oktober 1928,
6 Uhr nachmittags, feſtſtgeſetzt worden.

C

Der Schiedsſpruch bedeutet zwar hinſichtlich der
Friedensklauſel gegenüber dem Breslauer Schieds-
ſpruch einen Fortſchritt, iſt aber hinſichtlich der
Löhne gleichfalls noch gänzlich ungenügend. Mit
ihm werden ſich die Streikenden in einer Streik-
konferenz, die am heutigen Montag ſtattfindet, be
ſchäftigen. Es iſt damit zu rechnen, daß die Arbeiter
dieſen Schiedsſpruch ebenfalls ablehnen.

Generalftreik in Lodz.
Kommuniſtiſche Umtriebe. Zuſammenſtöße

mit der Polizei.
Warſchau, 13. Oktober. (Eig. Drahtb.)

Der für Montag proklamierte Lodzer General-
ſtreik wird noch eine weitere Verſchärfung dadurch
erfahren, maß außer den Arbeiterverbänden auch die
Angeſtellten der gemeinnützigen Betriebe zur
Unterſtützung verpflichtet wurden. So werden auch
die Angeſtellten der Elektrizitätswerke, der Gas-
anſtalt, der Krankenkaſſe und der Telephonbetriebe
nicht zur Arbeit erſcheinen. Ob auch die ſtädtiſchen
Angeſtellten mitſtreiken, iſt noch ungewiß, da die
Lodzer Stadtverwaltung ſich in ſozialiſtiſchen Hän
den befindet, von der auch bereits größere Beträge

Sie ſtieg von rund 82 300 auf 86 000, das iſt um
4300 oder um 5,2 v. H. Die Steigerung betrug
Ligr den Männern 54 v. H., bei den Frauen
4,5 v. H.

Rundfun' PVroaramme.
Leipzig (Wele 365,8).

Dienstag: 15 Uhr: Muſikaliſche Kaffeeſtunde. 16.30
r Streichquartette deutſcher Meiſter. 18.05 Uhr: Frau

r. Doris Hertwig-Bünger, Dresden: „Die Frau und die
Politik“. 18.30 bis 15.55 Uhr: Franzöſiſch. 18.55 Uhr:
Wetter, Zeit. 19 Uhr: Dr. Behm, Leipzig: „Die Entwicklung
der öffentlichen Wirtſchaft im Jn- und Ausland“. 19.30 Uhr:
H. Granttz, Leipzig: „Modeſport und Sportmoden“. 20 Uhr:
Konzert auf dem Sphärophon. 20.30 Uhr: Zeitgenöſſiſche
Orcheſtermuſik. 22 Uhr: Preſſe- und Sport. 22.15 Uhr:
Nachtmuſik.

Köntgswuſterhauſen (Welle 1250)
Dienstag: 10.15 Uhr: Uebertragung aus Berlin:Nachrichten. 12 bis 12.25 Uhr: Franzöſiſch für Schüler.

1255 Uhr: Zeit. 13.30 Uhr: Uebertragung aus Berlin:
Nachrichten. 14.30 bis 15 Uhr: Kinderſtunde. 15.35 bis 15.40
Uhr: Wetter- und Börſe. 15.40 bis 16 Uhr: Frieda Radel:
„Erziehung zur Elternſchaft“. 16 bis 16.30 Uhr: Prof. Dr.
H. Werner: „Mörikes Lyrik als Erlebnis im Deutſchunter
richt“. 16.30 bis 17 Uhr: Dr. W. Hoffmann-Harniſch: „Das
deutſche Vaterlandsgefühl und ſein Ausdruck in der Dichtung“.
17 bis 18 Uhr: Uebertragung aus Leipzig: Konzert. 18 bis
18.30 Uhr: Dr. P. Fechter: „R. Fitzeck, ein oberſchleſiſcher
Dichter“. 18.30 bis 18.55 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger.
18.55 bis 19.45 Uhr. H. Blüher: „Das Eros in der Philo
ſophie“. 20 Uhr: Uebertragung aus Berlin: Abendunterhal
tung. 21 Uhr: Uebertragung aus Berlin: Die Ballade als
dramatiſches Spiel. 21. yr: Red. W. Schwarz: „Was
8 uns Weltpolitik an?“ (I); anſchl. Berlin: Preſſenach
richten.

T 7
Kerantwortlich fur Politik und Feutlleton: g. O. H. Schulz,
ur Lokales und Kommunalpolitik: G. Kaſparek, für Gewerk
bhaftliches und Provinz: Alfred Wielepp, für Sport, Rund
unk und Jugend Felix Habicht, für den Anzeigenteil: Walter
kunne, ſamtlich in Halle Druc und Verlag: nexah
Druckerei Geſellſchaft m. d. H., Große Marke

a
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Statutenänderung beſchloſſen
Gedenkfeiern und

Berlin, 15. Oktober. (Bpd.)
Die Zentral kommiſſion für Arbei-

terſport und Körperpflege tagte am
18. Oktober im Hauſe des Reichswirtſchaftsrates
in Berlin. Der gedruckt vorliegende Ge
ſchäftsbericht fand Zuſtimmung und die Be
teiligung der ZK. an der Hygiene-Aus-
ſtellung 1930 in Dresden wurde beſchloſſen.

Zur Bearbeitung der für die Vereine bedeut
ſamen Steuerfragen ſowie zur Klärung der
Stellung zu der Turnlehrerausbildung
wurde ein beſonderer Unterausſchuß gebildet.

Die Beſchlüſſe des Jnternationalen Bureaus
der Sozialiſtiſchen ArbeiterSport Internationale
wegen der Finanzierung der für 1931 in Wien ge
planten Olympia wurden dem Bureau zur
nochmaligen Beratung zurückverwieſen. Die Be
teiligung der Arbeiterſportvereine an der 50jähri
gen Erinnerungsfeier der Verkündung des So
zialiſtengeſetzes, ſowie die zwiſchen dem

rbeiter-Turn und Sportbund und den Natur-

für neue Kartelle
Beteiligung an Sezialiſtengeſetz
Hygieneausſtellung

Die Berichte über die Stellung der Verbände aufmerkſam zu dent daß die übrigen Punkte
und die augenblickliche Lage der von der ZK. auf
gelöſten Kartelle fanden einmütige
Zuſtimmung. Die notwendig gewordene

Aenderung des beſtehenden Statutes
wurde beſchloſſen. Einſtimmig gefordert wurde
für die Wanderung Jugendlicher die Ermäßi
gung des Fahrpreiſes auf 1 Pf. pro Kilo
meter und ferner eine der Bedeutung der Arbei
terſportverbände entſprechend gerechte Verteilung
vorhandener Reichsmittel. Die Reichs
führertagung der ZK. wurde für 1929 ver
tagt, die Führertagung für Preußen dagegen ſoll
Anfang Dezember 1988 ſtattfinden.

Die Verhandlungen zwiſchen den Arbeiter
ſportverbänden wegen Benutzung der Natur-

freunden getroffenen Vereinbarungen wegen der

Kreistag des 3. Kreiſes.
Halle, 15. Oktober.

Der 3. (Saale-) Kreis des Arbeiter-Sa-
mariterbundes hielt am Sonntag in der
„Goldenen Kette“ in Halle einen außerordent
lichen Kreistag ab. Unter Leitung des Kreis
r ſtvenden W. Keßler (Pieſteritz) wurde zuerſt

er
Na Bericht über die Reichsſammelwoche

gegengenommen. Nach dieſem Bericht ſind teilse teils unbefriedigende Sammelergebniſſe zu

verzeichnen. Bemerkenswerterweiſe brachten Halle
nur 66 Mk. und Bitterfeld 34 Mk. auf, wäh
rend weſentlich kleinere Orte ſehr viel beſſer abge
ſchnitten haben. An der Spitze ſteht Ammendorf
mit 454 Mk., es folgen Hettſtedt mit 8350 Mk.,

Klarheit im AGV. gefordert
Her Bundesvorſtand des Arbeiter Samariter Bundes

Mitgliedern Unterzeichnung eines Reverſ

frage ein und behauptete, von ſo ialdemokratiſcherSeite würde mit brutaler Macht ſerdegengen

könne kein Menſch verlangen, daß ſie „einen neuen
Laden“ aufmachen würden. Er wolle hoffen, daß
die Gründung eines neuen Kartells nicht gelinge.
Keßler machte weiter Mitteilung von einem Re
vers, der auf Anordnung des Bundesvorſtandesvon jedem Mitgliede unterzeichnet werden ſolle. Nach n

dieſem Revers muß ſich jeder verpflich ten,

und be ndgen e ſchlüffe und der Entf

nehmen,

3. von dem Beſtehen ſol Bildſatzungswidriger Juenemeeke den e
bzw. übergeordneten Jnſtanzen Mitteilung zu ma

Merſeburg mit 287 Mk., Zörbig mit 207 Mk. chen,
Eisleben mit 142 Mk. und Zſchorne witz mit
139 Mk. Eine längere Ausſprache ſchloß ſich an, in
der u. a. das Verhalten vieler Behörden kritiſiert
wurde, die keine Hausſammlungen geſtatten wollten.
Verſchiedene Vertreter, ſo der von Hettſtedt, mußten
aber die Unterſtützung durch die Behörden anerken
nen. Es wird wohl hier bei den bemängelten Fällen
an der entſprechenden Fühlungnahme gelegen haben.
Das Leunawerk hat ſelbſtverſtändlich eine
Sammlung im Betrieb nicht geſtattet. Künftig ſoll
mehr Nachdruck auf Hausſammlungen gelegt
werden.

Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung betraf
den Bericht des Kreisleiters über die an
läßlich der Weihe des Chemnitzer Bundeshauſes ſtatt

ndene
Kreisleiterkonferenz.

Keßler, der ſich zur Oppoſition rechnet, berichtete,
daß von den Kreisleitern 31 Sozialdemokraten, drei
Kommuniſten und zwei Parteiloſe waren. Der Re
ferent ſchilderte die Vorgänge in Berlin und
Leipzig, die zu Maßnahmen des Bundesvorſtan
des geführt haben. In Berlin iſt u. a. ein Bundes
mitglied von Kommuniſten verprügelt worden. Der
Berichterſtatter nahm begreiflicherweiſe zu den Din

en im Sinne der kommuniſtiſchen Oppoſition Stel
ung und führte ſeinerſeits die von den Kommu-

niſten heute ſo viel geprieſene Demokratie recht
ſtark im Munde. Er ging auch auf die Kartell-
S

Aufbau in Berlin.
Auf Anweiſung des Bundesvorſtandes werden

am 238. Oktober die bundestreuen Vereine des
1. Kreiſes (Berlin-Brandenburg) im ATSB. in
Brandenburg einen Kreistag abhalten.Von beſonderer Wichtigkeit für die Aufbauarbeit im

1. Kreiſe werden auf der Tagung ſein das Referat
über die Situation im Kreis und Bund, die Sta-
tutenberatung und die Neuwahlen. Die Lehren aus
den trübſeligen Erfahrungen der letzten J wer
den Vorkehrungsmaßnahmen ergeben, die eine ge
t Aufbauarbeit der Arbeiter Turn und Sport

egung in der Reichshauptſtadt ſichern.
Nachdem bekannt wurde, daß der Kreistag der

Bundestreuen am 28. Oktober ſtattfindet, hat die
Leitung der außerhalb des Bundes ſtehenden Ver
eine einen „Kreistag“ für den 21. Otkober nach
Berlin einberufen. Man gibt ſich als noch zum
Bund gehörend aus; das iſt eine Täuſchung

e e T n c Denn der Ausge nen, dur ustragenen und Wellen mit Bundesvereinen,

erhalb des Bundes zu ſtellen.
ied des ATSB. wird

4. aus geſchloſſenen Mi als Gäkeinen Zutritt n e her m
5. keine ſchriftlichen oder mündlichen Mitteilun

n ohne Kenntnis der zuſtändigen Juſtanzen der
ſſe oder dritten Perſonen zu n,
6. ohne Zuſtimmung des Bundes keiner anderen

Organiſation anzugehören,
de 7. jederzeit die Intereſſen des Bundes zu ſör

rn,
8. anzuerkennen, jeder B n dieſea ungen eigeg den Ria 45

z

anzuſchließen. Einen recht ſonderbaren Standpunkt
vertrat Beuge (Merſeburg), der nicht nur recht
kräftig gegen den Bundesvorſtand ſchimpfte, ſondern
gar erklärte, es hätte bei ſeiner Anweſenheit in Chem
niß nicht viel gefehlt, daß er Kretzſchmann „eine ge
kleiſtert“ hätte. Mit Recht betonte Trippler
(Hettſtedt), daß das nicht die richtige Methode ge
weſen wäre, da man mit geiſtigen Waffen
kämpfen ſolle. Jm übrigen ſprach ſich dieſer Redner,
obwohl er gleichfalls gegen den Revers war, für den
Bund aus.

Die langen Reden führten am Nachmittage
dann zu folgendem Ergebnis: Auf Antra
Pieſteritz wurde mit 21 Stimmen bei zwei
Enthaltungen dem Bundesvorſitzenden das Miß
trauen ausgeſprochen. Mit 24 Stimmen bei
zwei Enthaltungen beſchloß man, nur einem
Kartell beizutreten, das auf demokratiſcher
Grundlage aufgebaut wird. Weiter wurde mit 14

en 8 Stimmen eine von Trippler (Hettx t) eingebrachte Entſchließung angenom-

men, in der geſagt wird, daß die Vertreter des
3. Kreiſes nach wie vor im ASB. die Wohlfahrts-

hafte Vorhaben der Ausgeſchloſſenen unter des Proletariats erblicken und ihre
fte in den Dienſt des proletariſchen Volkes

Benutzung der Bootswimpel wurden gutge Revers Pu

freundehäuſer ſind noch nicht abgeſchloſſen. Anſtalten trifft, die erſten
Die nächſte Sitzung der ZK. ſoll möglichſt inſder Demokratie und Einheit

dem neuerbauten Hauſe der ArbeiterSamariter in
Chemnitz ſtattfinden.

1. zur unbedingten der kleine Ueberlegenheit u

olonnen

ſtellen werden, doch lehnen ſie es ab, aus der KPD.
e. S und ſich vom Bundesvorſtand kon

ieren zu laſſen. Sie lehnen es auch ab, einen
W Revers p. unterſchreiben, doch ſeien ſie

wie vor bereit, weiter die Intereſſen des
Bundes zu vertreten.

Mit 21 Stimmen gegen eine Stimme bei drei
Enthaltungen wurde weiter feſtgelegt, den Kreis
vorſtand zu beauftragen, in dieſem Sinne den

1 und 2 anzuerkennen, da das
im Statut enthalten ſei. Der Bundesvorſtand ſei

i ſeien. Den Kolonnen ſoll das
unterbreitet und ſie zur Rückäußerung bis zu
einem beſtimten Termin aufgefordert werden. Die
Antworten ſeien geſammelt dem Bunde zu über
weiſen.

an befaßte ſich ſchließlich noch mit der Frageder Arbeitsgemeinſchaften und a
ein Zuſammengehen mit Bürgerlichen, etwa bei
Uebungen, ab, nur in den behördlichen Ortsaus
Juſſen wäre eine gewiſſe Mitgliedſchaft notwen
t. Dem Bundesvorſtand wurde der Kreistech

niker Eggers als Vertreter für einen ſolchen Aus
ſhu reagenan wird nunmehr abwarten müſſen, was
der Bundesvorſtand beſchließt. Wir hatten den
Eindruck, daß auch in dieſer Organiſation die ſo
genannte Oppoſition wohl dauernd die Demokratie
und Einheit im Munde führt, ſelbſt aber keine

rundvorausſetzungen
zu beachten.

BundesWinterſportfeſt.
Als Auftakt zum Bundesfeſt des Ar

beiter- Turn und Sportbundes inNürnberg 1929 finden vom 30. Dezember 1928 bis
1.. Januar 1929 in Johanngeorgenſtadtim Erzgebirge wer Wett-
kämpfe ſtatt.

Der ehemalige Weltmeiſter Barry
trainiert augenblicklich den Berliner Hochſchul
achter zum Hochſchulrennen. Der traditionelle
a erhe ger zwiſchen der Univerſität und
der Techniſchen Hochſchule wird am 20. Oktober

ausgetragen werden.

gymngſtir auf Skiern und Wanderungen werden
as Programm vervollſtändigen.

Freunde des Arbeiter-Winterſports, rüſtet
ſchon für die Demonſtration vom 30. Dezember bis
1. Januar in Johanngeorgenſtadt. Der Arbeiter
Winterſport hat in den letzten Jahren große Fort
n gemacht. Jn Gemeinſchaft mit den Natur-
reunden wird verſucht, der Arbeiterſchaft die

Außer den Wettkämpfen im Skilauf werden die Schönheiten der winterlichen Pracht zugänglich zu
machen.verlangt von ſeinen Eisläufer und Springer ihre Kunſt zeigen. Maſſen

es

„Frieſen Sangerhauſen als Gaſt beim Regattaklub
Regattaklub Halle l gegen Frieſen“

Sangerhauſen l 2:2 (1:
„Frieſen“ Sangerhauſen war nicht ganz vollund mußte Vſa aus der II. winnt chaft

nſtellen. Nach Anwurf entwickelte ſich ein flottes
Spiel. Nach und nach zeigten die Regatta Leute eine

nd nach 15 Minuten mußte
gen der über n den erſten Treffer paſſieren laſſen. Vom

inderanwurf an unternahm Sangerhauſen einen
2. keine Zellen oder Fraktionsbildungen vorzu ſchnellen Durchbruch. Kurz vor dem Strafraum

Schwimmfest in Halle
Veranstaltet vom „Regatta- Klub im Stadtbad, Schimmelstraße

O Ausrwdärtige Vereine er Ffort O

Sonntag 28. G. o
erfolgte ein hoher Wurf auf das Tor. Der Tor
wart vom rechnete damit, daß der Ball über
die Latte geht. Doch gefehlt, dicht unter der Latte
er der Ball das Tor und der Argen war
da. Auf und ab wogte der Kampf, aber Erfolge
a u beiden Seiten nicht mehr zu buchen.

eic Wiederbeginn wickelte ſich das Spiel 277

o

ich das
Hälfte; doch der Torwart

r t ut. Allmählich gelingt es „Frieſen“,
ſich wieder freizuſpielen und durch ſcharfen Schuß
in die linke untere Ecke wurde unhaltbar der Aus

Der Schiedsrichter leitete einwandfrei. w.
e r eigte eine faire Spielweiſe. Das
Reſultat n t nicht ganz dem Spielverlauf.
Der Regattaklub mußte gewinnen. Die RKH.
Leute müſſen vor allem die Außenſtürmer mehr
bedienen und nicht das Spiel zu ſehr in die
Mitte ziehen; auch muß der Sturm mehr in die
Ecken und nicht auf den Mann ſchießen. Beſon
ders Hat waren bei Sangerhauſen der Tormann
und Mittelſtürmer.

Regattaklub Halle l gegen Frieſen Sanger:
haufen U 0:4 (0: 3).

Vor dem Spiel der Erſten trafen ſich die
Mannſchaften. Sangerhauſen war durch einige
Spieler der I. verſtärkt. Ein jederzeit er
Spiel wurde vorgeführt. en beſaß die
beſſere Technik und konnte nach zähem Kampfe inder letzten Viertelſtunde der eriten de eit drei

Tore werfen. Nach Halbzeit kamen die Regatta
Leute öfters auf, doch die Verteidigung des Geg-
ners vereitelte zum größten Teil die Angriffe. Der
Mittelſtürmer, welcher die drei Tore warf, konntea noch Nr. 4 anbringen. Mit dieſem Kefultat

die II.

leich geſchaffen. Bei dieſem Stande erreichte dasSpiet ſeſp r ß h
mußte ſich Regattaklub II geſchlagen bekennen,Beide Rannſheſen Meere el Der Schieds

rrichter leitete zur Zufriedenheit.

Ein Sieg Rademachers.
Tokio, 15. Oktober.

Rademacher beteiligte ſich am Sonnabend
und Sonntag an verſchiedenen Wettkämpfen in
Tokio während er über 400 Meter mit 6:20
und 6 Meter Vorſpr die Oberhand behielt,
mußte er ſich über 100 Meter und 200 Meter von
Tſurnta geſchlagen bekennen.

AchtlleionEröffnung.
Leipzig, 14. Oktober.

Leipziger Win-Erſtmali ſwete die
un alle „Achilleion“ am Sonn-tagabend mit einem Radrennen ihre Pforten
für dieſe Saiſon. Nach einem 100-Runden-Punkte-
fahren der Amateure, das Ada mek gewann, fand
ein 2-Stunden-Mannſchaftsrennen
nach Sechstageart ſtatt. Rauſch-Hürtgen
wurden hierbei als offizielle Sieger ausgegeben.Das fand den Proteſt der Fahrer und des Pu-

blikums, da als eigentliche Sieger Dorn-
Maczynſki anzuſprechen ſind. Die Fahrt-
beobachter hatten einen Rundengewinn von Tietz
Kroll und Dorn-Maczynſtki überſehen.

Mitieldeutichland geſchlagen.
Aus dem Pokalwettbewerb des D. iſt

Mitteldeutſchland durch ſeine geſtrige 2:1-
Niederlage Wegen Norddeutſchland ausgeſchie
den. Süddeutſchland ſowie Weſt-
deutſchland ſiegten erwartungsgemäß, aller
dings überraſchend hoch. Süddeutſchland Süd-

Saalegau. Fußball. Boruſſia Fovorit 4:1.
Sportfreunde 96 4:1. Wacker Eintracht 5:2.
99 Merſeburg Halle 98 4:0. y erſ
gegen Ammendorf 7:2. Handball: HRC.
gegen Eintracht 10:7. Boruſſia Wacker 4:3.
98 96 6:2. 99 PSC. erſeburg (ausgefallen). Preußen Poſt (Halle) 1:3.

Muldegau. Fußball. VfL. Bitterfeld gegen
07 Wittenberg 6:.0. Union Sandersdorf gegen
Preußen Greppin 1:2. Zſcherndorf 08 Bitter
feld 9:0. Griesheim Wolfen 0:4. VfR. Pieſte
ritz SV. Holzweißig (ausgefallen). Hand
ball: VfL. Bitterfeld Wacker 8:1. Jeßnitz
gegen Preußen Greppin 1:7. SV. Roitzſch gegen
PSV. Wittenberg 9:3.

Kyffhäuſergau. Fußball. Preußen Nord
baren Sangerhauſen 2:1. C. Sanger
auſen Wacker Nordhauſen 1:2. Preußen Hett

ſtedt SV. Eisleben 1:3. SV. Mansfeld gegen
VfB. Eisleben 0:3.

2

Jtalien ſiegte im Fußball-Länderkampf über
die Schweiz knapp mit 3:2.

Eitenburger Sportſchau.

Fußball.

Eintracht Wahren. iſt gut in Fahrt.
Geſtern mußte auch Vorwärts Eilenburg
ihre Spielſtärke anerkennen. Nach flottem ab
wechſlungsreichen Kampfe wurde Vorwärts mitoſtbeutſchland 5:1. Weſtdeutſchland Baltenver-

band 6:1. 3:0 geſchlagen.



gemeinſam geſungen. im Grunewald wurde am Freitagnachmittag das Nürnber

ngeiwet
d 4

Vorſ
I a

um Galle
Raundorf I 4:1 (121Fusball. n à aWörmliß Ammendorf l 3:0. Jad. Dieskan Jgd. 7:

i ferten ein tesn. S e Mansfelder Handdall.
e

recht ſpannende mente. Nach gut du d Stedten l Unterröblingen I 6:2 (2:0).

n des

Spiel konnten die Wörmli obigem Reſultate ehe e e S uWörmlitz II Ammendorf II 3:0. reu 2 pr die. Stedten warWörmliß Jgd. Ammendorf Jgd. 3.1. u n d e e
a mit der eine e

Seeben I Sportluſt I 10:1. binationsſpiel. Der S ter
Hier war von Anfang bis Ende der Platzbe- dem Spiel gerecht zu werden,ſitzer tonangebend. er interlegenen Mannſchaft m

mitgeteilt wurde dernre See Gr
andn Wellenverteilung neBrachſtedt I Sennewitz I 6:6 (0:1). Stedten II Unterröblingen II 1:4 (123). Am W., 29. und 30. September fand in Prag

edsrich t dem Spielverlauf. der 9. Bundestag des Tſchechoſlowakiſchen rundfunkve Welle 1649 Meterr rn t e Stehen ger ver e r e Der d ernationale Durean 2ſtande gekommen ſein. ſteht es aber nicht, en. e r v in W ßes e
die re v o tetGäſte. z h c welle durg

h je r r 1 neue Welle demPannsdorf gegen Delitzſch 2.5 (2:4) n e Timverhamdes h
beide elen der ſlowakiſ letariat aufgeigte.e e epi J. wen h h x Ecken :65. den finanzielle n im Rahmen der

er 2. tnute r. n unsdorfs Tor. Ma Deli tte zur raſcheſten Verwirklichung des Baueses wer ein T.1 t botteſge Kongreß nahm ein umfangreiches

et e hnute ſchie inks e a nuten an,drückt en Elfmeter. Ja der 25 Minute gandball. allen Mitgliedern geſtellt waren, ſowohl
Tor für Pauns r Bis Halbzeit drückt P., b Del Spielerinnen Viktoria Leipzig 03. der Bewegung als auch in der Oeffentlichkeit, zu

uſg W r Wird Wo e v ipziger Mädels waren etwas überlegen, ſammeng ſind. Die Einführung des
ei e unsdo ein ie LeiSee uge pehchen der verwandelt wird. im Spiel Bereinsleitung, wo waren die Sama-Fußballſpiels wurde einſtimmig abge

Halbzeit. Nach dem Wechſel nimmt das Tempo riter? Renke, e Von r e e r
Staate der Bau eines ſtändigen Stadions.

Fahn in Walhalla. Sportler bei gindenburg.
Sonntag, den 14. Oktober 1928. Es ſt Berlin, 14. Oktober. Arbeiter Tennis marſchiert. Derreicht! Sfe Deutſche Turnerſ der Deutſche Am Sonnabend wurden die deutſchen Sieger Tennisſport hat fh au b ſetten S

atten ſich heiß bemüht mit Eingaben an die Reichspräſidenten empfangen. Nach der Sänden Deutſchlands entſtand eine ganze Reihe
e in u Jahn in die Wal Jorſte kg z Sieger hielt aeſtzetse a. D. neuer Gruppen. Die kommuniſtiſchen inatio

Kut wareß e hre an er Se wald eins Anſprache auf die H De neuen Kartell rende i Ten-g ühen r a e Man a war antwortete. Jeder Preisträger wurde mit einer s re r?i n Tür hafte e i Dies r Mamorbüſte Jahnsſhronzenen Reichsplakette ausgezeichnet 9 rli r die ſpielſtärkſte Tennis-
deutſgen Beſtimmung die alte Gedenife der t hen wenn re T ler e n Deuſſslald vielleige ſober in der inier-

e neiniges Großdeutſchland erſtanben iſt. Wieder Die bürgerliche Preſſe z yr mit beſon a nicht mit. Bei rund 56 Wugnerern marſchiert
holen der entriſſenen Gebiete uſw. Dank des Vor derer Wonne, daß indenburg r e Rot“ auch zahlenmäßig an der Spitze. W
ſitzenden der DT., Prof. Berger, an das Olypierin Helene Maier einen h gungs ſommende Feſt des Arbeiter Turn un 7
riſche Geſamtminiſterium und den bayeriſchen Mi zettel für die Schule mitgegeben habe bundes in Kinterg wird die einzelnen Tennis

e en r ferner vor Art lich T re Ein t in e h t w.i ſein e hatten n in Brer n e ant ſyras es und Einweihung des HirtſteferSchwimmbetken. lan, Bremen, Cottbus, Dresden, i eldorf, Gera, Sinn dienen zum Fortbewegen; auch ein des
„Deutſche Recken, die ſich ſtrecken“ wurden zuletzt Auf dem Gelände des Sportforums Guben, J x zie Magdeburg, immen? e rer w damit im

chaft,Turnerbund und Deutſchen u chenſchaftler er Amſterdamer n vom land recht

ndenburgſ nen haben dieſe Entwicklung nicht h nnen.

Spezialabteilung für men fanrrad- Bedarfs artitet biligst Gummi-Biocter, Grose Steintraße (Nähe Markt)
„Was ſoll das heißen, uns erſt 'ne Runde zu ſder im Begriff war, ſich. auszuziehen, und in

ſchmeißen und dann alles ſelbſt zu ſaufen?“ Hoſen und Unterzeug mit dem Hemd in der Hand
„He, Johnny! Nimm ihm's Tablett weg. e hen per S 3wch 35

du W. Der Whisky, der durch 7 ich mr 37 KnManieren lehren, mein Lieber.laufen war, hatte Khm den Atem be mal ran! Ich werde dir beibringen, wie du dich
geh Je Maſſe Teufel! Wartet mal. n Gegenwart von Herren zu benehmen haſt.“

i T er nd te aus der Ta nd Aber jemand zog ihn auf ein Sofa, bevor ere e e Be Pfundnote r Taſche und was unternehmen konnte. re ſah ihn einenwarf Betty nachläſſig zu: Augenblick an, dann lachte er. Seine Augen glühDeutſche Rechte dei Th. Knaur Rachf. Verlag Berlin W. 50. „Da haſt du's. Nu' beſorg' mehr Schnaps.“ ten. Die große Menge Whisky, die er eltunfen
e Die Männer betrachteten feindlich Unter dem entzückten Gejohle der Mädchen hatte, pulſierte durch feinen Kopf und ſeine Glie

Nachdruck verboten. eiferſüchtig auf die Anziehn Wratt Wie er auf ſtürzte er abermals drei Gläſer, jedes in einem ſder, als ob ſie von einer Maſchine durchpumpt
Er ſah Tante Betty mit hängender Unterlippe die Frauen ausübte. regung ug, hinunter, während die Weiber um ihn würden. Er ließ Tante Betty los und machte einen

anmaßend an und antwortete mit leiſer Stimme: ur eine Perſon im Zimwoer ſ den Vor Herumtanzten. Schritt zur Mitte des Zimmers. Es ſchüttelte ihn
rau Pelzmante„Jch will was zu trinken Nach einer Pauſe fügte gängen keine Beachtung: lößzlich geriet die Geſell in eine durch und durch; er japſte nach Luft. Dann bracher mit einem plötzlichen Weh Kichern 3 der Tce 2 vor 77 ſaß und re ſto 1 e denen rea ger in er in Lachen aus und ging hinüber zu der Frau

und was ſynſe nd auf Sager e Zeitung las e eeeter e Weneete terten en W e et S ren de e a„Hier gibt's nichts zu trinken. Da du Gypo kümmerte ſich weder um die neuen, beherrſchenden en ten P r 5 t mit ſeinem in gleicher Höhe warweichen,
er wo anders hin. Du verlierſt deine Zeit hier, nackten Arme, die verſuchten, ihn zu umſchlingen Vort, einer ung, emein Lieber Tante Betty ſprach in großer Auf un liche ngweilte K. te ſie. Seine plumpen Lippen trafen ihrevegung. Das war bei der Fa da t m e ſunlis e Seſchnet d ken anf es Gelage verwandeln kann. Es ſchien, rechte Backe. Sie taſteten nach ihrem Mund, e

ſ
e 7 2der Verſuch, die Worte korrekt auszuſprechen und t e en ken als ob alle nur auf J d gewärtet ſie konnten ihn nicht erreichen, da ſie verzweifelte

einerden gebildeten Akzent einer Dame aus guter Fa hie ihm zuflüſterten; er hielt ſeine Augen feſt auf hätten um ſich vollſtändig e Hinbngeben ſten r e fern Boden emilie zu wahren, entſetzliche Anſtrengung koſtete. die e ift e Ecke ger t und i e n u auſ Gekrei u er u r S
z kümmerte ſich weder um ſie noch um „Laßt mich in Ruh' n gter er de ver fällig, ſich den Mund am Aermel le

älter, der wieder ins Zimmer gekommen Er ſchob die Mädchen von ſich, ſchritt hinüber Man ſhw
war und nun ängſtlich, mit g W Augen und in die Ecke und ſtand neben der imnisvollen. nd einen o in enten im nree du u die 5 e. k her
leichenblaß vor Bosheit an der Wand lehnte Schwer atmend ſah er ie herab. Unter den ein junger Mann mit einem unſchuldigen roten Seilen gepreßt, die langen, ſchlanken Finger zu„Heda, einen Schnaps für jeden! Ich ſchmeißLidern hervor blickte ſie auf ſeine Knie. Dann ſog Geſicht und ſchönen, grauen Augen, ſtellte ſich vor e Jhre Kleidung war ewöhnlich

ne Runde für alle.“ ſie an ihrer Zigarette, knipſte mit Daumen und das r und fing an, ſich unter ſinnloſem Ge geſchma einenGypo fuhr mit der Hand in die Hoſentaſche, Zeigefinger etwas von ihrem Aermel und S fort ächter Ein anderer, ein großer Kerl, kurzen Pelzmantel, einen kleinen Hut,
das Bündel Banknoten hervor, nahm eine J n leſen. Mir zuſgmmenge ein bund hielt ſie Tante Betty hin. Ein Wun- ie anderen Frauen ſchweigend zu. mit ihr zu Boden. Vrüllend lag er mit ihr da und war eine echt ge ſchöne Frau, bis auf ihr Ge

er ſchien ſich zu bollziehen. Tante Bettys Augen Die änner begannen zu Iächeln. Als waren ge verſuchte ſie zu küſſen, während ſie ſich hin und ſicht. Die linke. if
ger ten; faſt ohne ſich deſſen bewußt zu ſein, kam ſPannt, was die Frau im Pelz tun würde. um ihre offenen Haare unter ſeiner zum Kinn grauſig entſtellt: die eine Wange war
ie mit vor Habgier leuchtenden Augen auf ihn Gypo ſetzte ſich neben ſie, mit dem Rückenein Lächeln auf ihren wialen, harten Lippen. gegen 7hre Finger zitterten, als ſo langſam die Bank dir nicht zu heiß in deinem Pelz? ckte er noch zwei um die Hüften,

note nahm und fieberhaft beim Licht unterſuchte Sie antwortete nicht. Die Frauen kicherten. eine Arme gepreßt, vom Boden und fing an, in und klar war und zornig leuchtete. Der Mund warGypo lachte und gab ihr mit greulicher Fami-! Ghypo fuhr fort: „Was gibt's denn Neues in die Luft zu e

liarität einen herzhaften, lauten Klaps auf den ſder Zeitungo“ ein Bulle i brüllen, während ſeine aufgeregte, Plötzlich blitzten ihre Zähne, und wild
Rücken. Sie antwortete nur mit einem neckiſchenn Die Frau antworte nicht. Einer der Männer halbnackte Ladung Weiber hyſteriſch lachend um wie ein Raubtier ſpie ſie nach Gyp o.

Stoß. Als ſich die Banknote als echt erwies, brach in Gelächter aus, ſo exploſiv, als ſei ſein ihn herumbaumelte. Er ſchüttelte ſich. Seine Hände und ſein Ge
le ſie und ſchnalzte dem Zuhälter mit dem Mund ſchon lange voll von Gelächter en und Dieſe erſtaunliche Szene dauerte reichlich eine ſicht verkrampften ſich, der Kopf ſchwang auf ſeiinger: „Eine Runde für alle.“ es nun plötlich derausgeplatt Viertelſtunde, dann kam ſie zu einem plötzlichen jnem Hals von links nach rechts und zurück, wie

Von den Frauen kam eine kleine Regung der „Böſer Mann! Geh fort!“ ſagte jemand, die Ende. Jeder ſchien erſchöpft zu ſein. eine Ramme, die im Begriff iſt, den Feind anzu
Zuſtimmung, als ſie ſahen, daß ſein ld echt Stimme einer ſchüchternen, vornehmen me Erſt jetzt wurde Tante Bettys Stimme über greifen. Eine Frau in der Nähe des Feuers ſtöhnte
war. Einige, die, zum Ausgehen gekleidet, allein nachäffend. dem Getofe vernehmlich; ſie rief: „Wollt ihr mir voll Entſetzen. Aber Gypo griff nicht an An
gehen Aaiten, erhoben ſich. näherten ſich ihm. Sypos Geſicht verdäſterte ſich, und die Adern die Polizel auf den Hals brin ne t u di ehe maachend und riefen ihm Schmeichelnamen zu. Selbſt an ſeinem Hals ſchwollen drohend. Aber da kamen Ghypo ging zu ihr; den Arm um ihre Taille Schritt rückwärts nd blies mit lautem Geräuſch
die Frauen, die ſchon leicht betrunken auf den gerade die Schnäpſe. Er ſprang auf und ſtürzte legend, G er „Schon gut, Mutter. Du biſt ein die Luft durch die Naſe Dann ſtand er bewegungs-
Knien u Kavaliere ſaßen, wurden nüchtern und auf den Zuhälter zu, der ſie hereintrug. Er leerte nettes Mädchen. Jch werde 57 für dich Ord- los und ſtarrte in 1 und Staunen mit ge
nachdenklich Mürriſch und voller Neid ſahen ſie ein Glas Whisky, dann noch eins, dann ein drittes nung halten. Wer macht hier Radau? Der nächſte weiteten Augen auf die wütende Frau vor ſich.
nach den Frauen, die noch frei waren und Ge Es erhob ſich Geſchrei. Kerl, der einen lauten Ton von ſich gibt, dem] Aus faſt geſchloſſenen Augen blickte ſie ihn un
legenheit hatten, Gypo und ſein Bündel Bank „He, trink' nicht die ganze Runde aus!“ ſchlag ch den S verwandt an und keuchte: „Schwein, du.“

voten zu erobern. „Unmenſch!“ „Tat
i wen ein.“ſächlich, würdeſt du?“ rief der junge Mann, Gortſetzung folgt.)
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